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Politik um Frankreich

Bittere Wahrheiten über Frankreich — Süß -saurer
Trost über Warschau — Aufgefchobener Ausgleich

Frankreich Italien
Herr Marquet ist Arbeitsminister im Kabinett Doumer -

gue . Er gehört der Neusozialistischen Partei an und hat
damit bisher deren allerdings nicht erhebliches Stimm¬
gewicht in der Kammer für das Kabinett gebunden . Die
Neusozialisten , eine Absplitterung von der marxistischen
Hauptpartei , haben zeitweilig Anwandlungen der Einsicht
in staatliche Notwendigkeiten gezeigt , und das hat ihnen
wohl auch den Eintritt in das Kabinett der Nationalen
Union verschafft . Herr Marquet , im Verhältnis zu den
zumeist schon recht bejahrten Mitgliedern der Doumergus -
Regierung noch ziemlich jugendlich , übrigens energisch und
mit einem gewissen Hang zur Initiative , tritt aus den
Neihen der Partei als immerhin bemerkenswerte Persön¬
lichkeit hervor . Man sagt ihm eine politische Laufbahn vor¬
aus . Etwas unklar ist allerdings schon seit längerer Zeit
seinen Parteifreunden , warum er sich als „sozialistisch" be¬
zeichnet. Sie sind allmählich zu der Meinung gelangt , seine
Neigung gehöre vielmehr jenen politischen Tendenzen , die
ruf ein straff autoritäres Regime hinaus wollen und die
man in Frankreich , in Ermangelung einer genügend diffe¬
renzierenden Nomenclatur , kurzweg als „faschistisch " be¬
zeichnet. Das gerade macht ihn allerdings für Herrn Dou -
mergue , dessen innenpolitisches Streben ja auf die Stärkung
rer Regierungsautorität und die Zurückdrängung des Par -
iamentseinfluffes abzielt , besonders brauchbar .

Herr Marquet hat es nun aber doch für richtig befunden ,
ras Mäntelchen der neujozialistischen Parteizugehörigkeit
rbzulegen . Es hatte ohnedies an Kurswert erheblich ver¬
loren . seitdem die Partei , trotz der Zuaeböriakeit eines
ihrer Mitglieder zum Kabinett , immer häufiger in die
Opposition trat . Als Regierungspartei ist sie also nicht
mehr einzuschätzen . Herr Marquet hat letzt seine Beziehun¬
gen zu ihr gelöst . Er ist ausgetreten . Das wäre an sich
noch nichts Bemerkenswertes . Er tat das aber mit einem
Schreiben , in dem er sich recht offenherzig , und man muß
beinahe schon sagen alarmierend , über die innenpolitische
Lage Frankreichs äußert . Er schreibt darin : „Eine dra¬
matische international eLage , ein desorga¬
nisiertes Land , das an sich selbst zu zweifeln scheint,
die arbeitenden Klassen , die durch die Krise ebenso stark
Schaden nehmen , wie sie durch den Krieg zermalmt wur¬
den — das ist die Wirklichkeit , mit der wir es zu tun
haben .

"

Sieht Herr Marquet zu schwarz? Daß die internationale
Lage dramatisch ist , wird man ihm ohne weiteres zugestehen
dürfen . Die Bezeichnung „dramatisch " ist vielleicht sogar
noch eine schönfärbende . Und das Land desorganisiert ?
Manche Anzeichen deuten darauf hin , daß der Burgfrieden
nur noch mühselig aufrecht erhalten wird . Herriot , der Ver¬
trauensmann der Radrkalsozialisten im Kabinett , hat es
schon für richtig befunden , dem letzten Ministerrai nicht
Leizuwohnen , weil er offenbar nicht zu Beschlüssen gedrängt
werden wollte , die möglicherweise aus dem in einigen Tagen
stattfindenden Kongreß seiner Partei nicht gebilligt wer¬
den . Man weiß , daß die Radikalsozialisten den Doumer -
gueschen Verfassungsplünen gegenüber heftiges Mißbehagen
empfinden . Da sie die stärkste Gruppe der Nationalen Union
sind , schwebt über dem Schicksal der Neformplüne noch völ¬
lige Ungewißheit

Wenn man einen Mißerfolg hat , dann tröstet man sich
am leichtesten darüber , indem man mit Genugtuung fest¬
stellt , es hätte auch noch schlimmer kommen können . Das
ist eine beliebte Taktik im privaten Leben . In der hohen
Politik tut man 's aber nicht anders . Frankreich muß seit
dreiviertel Jahren feststellen , daß der polnische
Freund bei aller internationalen Höflichkeit ihm doch
eine gewisse Verstandeskühle entgegenbringt . Er betrachtet
die politische Freundschaft zwischen den beiden Staaten so¬
zusagen als eine zweiseitige Angelegenheit und will nicht
nur Objekt und Schachsigur in der Hand der Staatsmänner
an der Seine sein . Von dem , was ihm politisch frommt ,
hat er seine eigene Ansicht , und an ihr orientiert er sein
Verhalten zu anderen Staaten auch dann , wenn man in
Paris etwas anderes möchte und über die Selbständig¬
keitsregungen in Warschau Enttäuschung und Unwillen
empfindet . Jedenfalls hatte Herr Barthou die polnische
Position in Osteuropa schon so gut wie abgeschrieben und
sich auf andere Verbindungen eingestellt . Im Unterbewußt¬
sein ist bei den Franzosen aber doch die Vorstellung leben¬
dig geblieben , daß Polen nach der Extratour mit Deutsch¬
land eines Tages wieder in die französische Gefolgschaft zu¬
rückkehren werde .

Nun reiste Herr Eömbös . der ungarische Minister¬
präsident , nach Warschau . Er ist für die französische Politik
schon deshalb eine unangenehme Figur , weil er der stärkste
Exponent der Revisionsbestrebungen im Osten und Süd¬
osten ist. Zwischen Warschau und Budapest haben immer
gute Beziehungen bestanden . Die Kommentare , die nament -

j lich in der ungarischen Presse zur Warschauer Reise des
, Ministerpräsidenten geliefert wurden , waren etwas tem¬

peramentvoll und sind wahrscheinlich über die Konzeption
des im Augenblick Erreichbaren an manchen Stellen hin¬
ausgegangen . Da stand allerhand drin von einer neuen
großen Ost - Kaolition . die Polen , Ungarn , und vielleicht
Italien und Bulgarien umfassen sollte . Zn Paris wurde
man unruhig . Man fühlte sich berufen , Herrn Eömbös den
Rat zu geben , die Reise nach Warschau gerade in diesem
Augenblick zu unterlaßen . Und in Warschau warnte man
vor allzu großer Intimität Mit Ungarn , das durch die
angebliche Duldung der kroatischen Konspiration gegen
König Alexander bloßgestellt sei. Daß es sich dabei um
eine ziemlich willkürliche Behauptung der französischen und
tschechoslowakischen Presse handelte , wurde nicht weiter in
den Vordergrund gestellt .

Herr Eömbös reiste trotzdem . Und nun muß man ver¬
suchen, dem französischen Publikum diese eben noch als
höchst bedenklich und gefährlich bezeichnete Reise als höchst
belanglos darzustellen . Also schreibt man . daß sie politisch
nichts bedeute .

Was wird mit Italien ? Das ist das große Frage¬
zeichen der französischen Außenpolitik . Barthou hatte ge¬
hofft , in Rom die Aussöhnung mit Jugoslawien zustande
zu bringen und damit im Süden und Slldosten den fran¬
zösischen Ring um Europa zu schließen. Die Sache ist durch
die jüngsten Ereignisse wieder etwas problematisch gewor¬
den . In Belgrad ist man mißtrauischer gegen Italien als
vorher . Herr Laoal , der anfänglich am 5. November nach
Rom fahren wollte , hat seine Reise wieder verschoben . Er
will auf jeden Fall erst die Genfer Ratstagung abwarten .
Und dort kann es , namentlich angesichts der Beschlüße der
Kleinen Entente , noch einige Ueberraschungen geben . Muß
die Versöhnungsaktion vertagt werden ? Dann blüht dem
Ausgleich Frankreich -Italien das gleiche.

Zuspitzung der Lage in Paris
Doumergues Pläne für eine Verfasfungsresorm

Puris , 23, Okt . Der Einspruch des Vorstandes der radikal -
jozialistischen Kammergruppe gegen die Reformpläne Doumer -
gues und dessen entschiedene Versicherung , daß er mit allen ge¬
setzlichen Mitteln die Verwirklichung seines Planes betreiben
werde , haben in parlamentarischen Kreisen und in der Presse
einen Widerhall gefunden , der die Zuspitzung der auf eine Ent¬
scheidung drängenden mnerpolitischen Lage erkennen läßt . Das
Ergebnis des Ministerrales und besonders die Haltung Ser
radikalsozialistischen Kabinettsmitglieder werden deshalb mit
Spannung erwartet . Ministerpräsident Doumergue hat insofern
eine klare Lage geschaffen , als er nach übereinstimmenden Be¬
richten der radikalsozialistischen Senatoren erklärt haben soll,
er werde um jeden einzelnen Punkt seines Planes kämvfen und
erst dann gehen , wenn dieser Plan als Ganzes abgelehnt wer¬
den sollte.

In parlamentarischen Kreisen glaubt man . daß die radikal¬
sozialistischen Kabinettsmitglieder von sich aus weder der Ent¬
scheidung des Ministerpräsidenten noch der der beiden Kammern
umgreifen würden , so daß verschiedene Möglichkeiten offen blie¬
ben . Sollte nch die Kammer gegen die Auflösung bei
Kammer aussprechen , dann würde der Ministerpräsident den
Senat um das Recht , Neuwahlen auszuschreiben , ersuchen , d. h.
das Land zum obersten Schiedsrichter machen . Sollte der Senat
die geforderte Kammerauslöjung verweigern , würde er selbst,
jo versichert man , dem Präsidenten den Rücktritt seines Kabi¬
netts überbringen . Dasselbe würde er tun , wenn die National¬
versammlung von Versailles sich gegen die Abänderung der Ver¬
fassung ausjprechen sollte .

Wenn auch ein Teil der linksstehenden Presse die Lage als
willkommenen Anlaß nimmt , um gegen die „antirepublikanischen
oder bonapartistischen Pläne " des Ministerpräsidenten Sturm
zu laufen und ihrem Unmut über die Reformpläne freien Laus
zu lassen , so ist immerhin die warnende Stimme von Herriols
„Ere Nouoelle " zu beachten , die u . a . schreibt : Wir brauchen noch
den Burgfrieden . Wer sich von den höheren Belangen leiten
läßt , wer den nationalen Notwendigkeiten größere Bedeutung
beimißt als allzu engherzige vartikularistische Erwägungen , wird
das verstehen . Das Land verlangt Lies von all denen , in di «
es sein Vertrauen gesetzt hat . Wir dürfen niemals vergessen ,
daß die nationale Wiederaufrichtung noch nicht abgeschlossen ist.

Die Niederschlagung des spanischen Aufstandes
Madrid , 23. Okt . Aus dem Hauptquartier der Regierungs¬

truppen in Gijon wird jetzt die Einnahme der letzten noch in
den Händen der Aufständischen befindlichen Orte Asturiens ge¬
meldet . Widerstand wurde von den Rebellen nicht mehr geleistet ,
so daß sich der Einmarsch der Regierungstruppen im allgemei¬
nen unblutig vollzog . Als Beute fielen den Truppen 3S0Ü Ge¬
wehre , 10 Maschinengewehre , zwei Kanonen und über zwei
Lastwagen mit Dynamit in die Hände . Daß sich die Aufständi¬
schen bedingungslos ergaben , ist auf die Niedergeschlagenheit in
ihren Reihen , auf dem Mangel an Lebensmitteln in ihren Fa¬
milien und schließlich auch auf das Ausgehen der Mnnitions -

Vorräte zuruckzufüyren . Der von der Madrider Zeitung „Ei
Debate " nach Asturien entsandte Berichterstatter gibt ausführ¬
lich seine Eindrücke vom asturijchen Kampfgebiet wieder . Die
Häuser der Dörfer waren zum großen Teil zerschossen . Sämtliche
Brücken und Uebersührungen in jener Gegend waren von den
Aufständischen in die Luft gesprengt worden und nur notdürftig
von den Pionieren mit Brettern und Balken wieder gangbar
gemacht .

Zu unbeschreiblichen Szenen kam es anläßlich der Be¬

freiung Oviedos unter den Einwohnern der Stadt . Aus
der einen Seite die Wiedersehensfreude derjenigen , die nach
tagelanger Trennung ihre Angehörigen und Freunde gesund
wieder antrafen und auf der anderen Seite die Trauer derjeni¬
gen , die seststellen mußten , daß ihre nächsten Verwandten in dem

furchtbaren Blutbad umgekommen waren . In Sama wurden

insgesamt 11V Polizisten ermordet . In La Felguera
sollen die Aufständischen nach Mitteilung der Madrider Zeitung

„El Debate " 60 Leute , die Polizeitruppen 78 verloren haben .

In den einzelnen Revolutionszentren Lberwogen teilweise
die Syndikalisten oder die Sozialisten und zum Teil der freie
Kommunismus . Diese Unterschiede machten sich vor allem in der

Arbeitsweise der Reoolutionsausschüsse bemerkbar . In Mieres
wurde sofort nach den ersten Kämpfen der freie Kommunismus

ausgerufen , ein Revolutionsausschuß als höchste Instanz , ferner
Kriegs - , Proviant - , Transport - und Sanitätsausschüsse ein -

, gesetzt. Man setzte das Geld außer Kraft und gab als Zahlmittel
Gutscheine heraus , mit denen der Geschäftsverkehr geregelt
wurde . Die Aerzte mußten von früh 8 Uhr bis abends 8 Uhr
Dienst tun und von abends 8 bis morgens 8 Uhr im Revolu -

tionshospital Wache halten . Für diese Arbeit erhielten sie einen

Gutschein von 1 Peseta (etwa 35 Pfg .) täglich für ihre ganze
Familie . Zum Vorgesetzten für die Aerzte wurde ein Praktikant
ernannt , der u . a . die von den Aerzten ausgestellten Rezepte
zu begutachten hatte .

Der spanische Justizminister gab bekannt , daß die von den
Kriegsgerichten in Barcelona oder Asturien ver¬
hängten Todesurteile an den obersten Gerichtshof überwiesen
werden . Durch die außerordentlich große Zahl der von den Ne¬
gierungstruppen in Asturien gefangen genommenen Rebellen ist
die Unterbringung dieser Verhafteten zu einem Problem ge¬
worden . Da die Gefängnisse Asturiens bereits über¬
füllt sind , und infolge der ungünstigen Witterung die Schaf¬
fung von Konzentrationslagern Schwierigkeiten bereitet , ist ein
größeres Schiff nach dem asturischen Hafen Gijon beordert wor¬
den , das , wie das schon in Barcelona geschehen ist, einen Teil
der Gefangenen beherbergen soll. Um die durch die Revolution
in Asturien geschaffenen Verhältnisse einer eingehenden Unter¬
suchung zu unterziehen , wird voraussichtlich der spanische Ma¬
rineminister dieser Tage als offizieller Vertreter der spanischen
Regierung in das nordspanische Kampfgebiet reisen .

Kleine Nachrichten an§ Mer Well
Ehrengauarbeitsführer . Der Reichsarbeitsführer H

'ierl
hat den Reichsstatthalter und Gauleiter Kaufmann , sowie
den Regierenden Bürgermeister Krogmann zu Ehrengau¬
arbeitsführern ernannt .

König Fuad ans dem Wege der Besserung. Profeßor v.
Bergmann hat die Behandlung des schwererkrankten Königs
Fuad beendet und ist nach Deutschland zurückgekehrt. Der
König befindet sich auf dem Wege der Besserung .

2500 Tote in Asturien ? Nach einem Bericht der Madri¬
der Zeitung „Epoca " sollen bei den Kämpfen in Asturien
mehr als 2500 Personen ums Leben gekommen sein.

„Graf Zeppelin " wieder in Friedrichshafen . Das Luft¬
schiff „Graf Zeppelin " ist Dienstag früh um 5 Uhr von
Pernambuco nach Friedrichshafen zurückgekehrt und um
11 .05 Uhr auf dem Werftgelände glatt gelandet . An der
Südamerikafahrt nahmen 12 Paßagiere teil .

Furchtbares Autounglück bei Siegburg . In der Nacht zum
Dienstag ereignete sich in der Nähe von Siegburg ein
furchtbares Autounglück . Ein Lastkraftwagen aus Eitors
prallte gegen einen Baum , sodaß der vordere Teil des Wa¬
gens , in dem zwei Brüder und eine junge Frau Platz ge¬
nommen hatten , vollständig eingedrückt wurde . Der Benzin¬
tank explodierte und der Wagen geriet in Brand . Die drei
Personen , denen jede Rettungsmöglichkeit fehlte , da sie aus
ihren Plätzen eingeklemmt waren , verbrannten bei leben¬
digem Leibe .

Banditenüberfall in Korea . In der Nacht vom 21. auf
den 22 . Oktober haben chinesische Banditen einen Ueberfall
auf die Eisenbahnlinie Tatungou —Schjung —Schu verübt .
Ein Personenzug wurde von den Banditen beschossen, an¬
gehalten und die Passagiere ausgeplündert . Sechs Wachbe¬
amte wurden von den Banditen getötet , neun Paßagiere
wurden entführt .

ÄnAenelfmeF unü !
Vas können Sie verbinden mit ^ iüklen krsnckl der milde Ein-

fluß Ser ESel -Aichorie, Sem Grundstoff des allbewährten Kaffeezusatzes
K4ÜKISN krsnclr , auföenmenschlichenOrganismus , besondersaufeine zweck¬
mäßige Verdauung, ist bekannt. D4ÜKISN krsnck gibt dazu jedem Kaffee
einen vollen , herzhaften Geschmack, köstliches Moma und tiefgoldbraune Zarbe.

- 4 UKIsn prsnsk clssguts Kaffss - Iusatr



„WoHe tei Nrlschc« Buches"
bld . Zur organisatorischen Vorbereitung der „Woche des

Deutschen Buches " sind allerorts Arbeitsausschüsse gebildet wor¬
den , denen Vertreter der Regierungen , der NSDAP . , der Stadt¬
verwaltungen , der Presse , sowie die örtlichen Führer des RDS .
und des Buchhandels angehören . Diese Arbeitsausschüsse ent¬
falten seit geraumer Zeit eine umfangreiche Tätigkeit , um in
Verbindung mit allen Gliederungen der NSDAP ., sowie mit
allen , dem Buch wirtschaftlich oder ideell verbundenen Kreisen ,einen vollen Erfolg der „Woche des Deutschen Buches " sicherzu¬
stellen .

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen steht die große Kund¬
gebung am 5 . November 1934 im Berliner Sportpalast mit der
Rede des Herrn Reichsministers Dr . Göbbels , die von allen
deutschen Sendern übernommen und im ganzen Reich über¬
tragen wird . Auch an allen anderen Tagen wird der Rundfunk
im Zeichen der „Woche des Deutschen Buches " stehen , am Sonn¬
tag , den 4 . November wird die Eröffnung durch den Präsidenten
der Reichsschrifttumskammer , Dr . Blunck , übertragen , Donners¬
tag , den S . November 1934 die Rede des Reichsleiters Alfred
Rosenberg über „Das deutsche Buch als Kulturträger "

, Freitag ,den 9 . November 1934 um 21 Uhr „So wird ein Buch "
, dichte¬

rische Reportage über den Werdegang des Buches von der Pa¬
pierfabrik . bis zum Leser .

Der gesamte deutsche Buchhandel führt während der „Woche
des Deutschen Buches " Sonderausstellungen durch , und zwar
zeigt er vom 4 .- 5 . November : „Das gute deutsche Buch "

, ,6 . No¬
vember . „Deutsche Arbeit in Wirtschaft und Technik "

, 7. No¬
vember : „Erforschung der Erde , Neisebücher , Kolonien , Aus¬
landsdeutsches Schrifttum "

, 8 . November : „Deutsche Kunst "
, 9.

November : „Politik , Geschichte"
, 10.- 11 . November : „Für un¬

sere Jugend " in Schaufenstern und Verkaufsräumen .
Bekannte Autoren werden den Verkauf in den Buchhandlungen

übernehmen . Wer Glück hat , kann also in diesen Tagen ein
Buch mit dem Autogramm des Verfassers erwerben . In den
Schulen werden „ Buchfeiern " veranstaltet , in den Betrieben
Buchausstellungen durchgeführt .

So ist alles geschehen , um tatsächlich während einer Woche
den Gedanken an das deutsche Buch Allgemeingut werden zu
lassen , jedoch nicht für eine Woche , sondern für alle Zukunft .

Schillttgkdevlstunde in -er Schule
bld . Karlsruhe , 23. Okt . Gemäß einer Anordnung des Reichs¬

ministers für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung wird
auch nach einer Bekanntmachung des badischen Unterrichts¬
ministers in Baden die Schulfeier zum Andenken an den 173.
Geburtstag Schillers am 9 . November veranstaltet in Rücksicht
darauf , daß der 10. November , der Geburtstag des Dichters , in
diesem Jahre auf den Samstag (Staatsjugendtag ) fällt .

Vir Reuregewug des Markldeirkedes in Kailiruhe
bld . Karlsruhe , 23 . Okt . Nach etwas über 290 Jahren fan¬

den mit dem heutigen Tag die Karlsruher Groß - Wochenmärkte
im Freien ihren Abschluß . Am Donnerstag werden die tägli¬
chen Wochenmärkten in der neuen Markthalle stattfinden , in der
heute die Markthändler - und Händlerinnen ihre Standtische
und Verkaufskojen zugewiesen erhielten . Etwa Süü Marktver¬
käufer von Karlsruhe und den nachbarlichen Orten der Hardt ,
des Albtals und des Pfinzgaues , sowie der Bretten -Eppinger
Gegend werden in der neuen Großhalle ihre Waren zu Markte
bringen . , - Upter den Marktoerkäusern befinden sich zahlreiche
weibliche Veteranen , die bereits im Alter von 79—73 Jahren
stehen und von denen einzelne seit 63 Jahren die Wochenmärktc
besuchen . . Der Verkauf der Waren erfolgt außer in den für
Fleisch - und Fischhändler bestimmten Kojen aus rund 390 brei¬
ten Tannentischen , die in 28 . langen Reihen gruppiert sind.

Der Südstadtwochenmarkt hört mit der Inbetriebnahme der
Markthalle ebenfalls auf ; auf dem Lüdwigsplatz wird noch ein
verkleinerter Markt abgehalten . In dem Ost - und Weststadt¬
teil finden weiterhin noch kleinere Wochenmärkte statt .

bödwkstdkulslhe MuWr-LaodeskMilg
Stuttgart , 23. Okt. Am Montag waren mit den württember -

gischen Kollegen die Vertreter der badischen Musikerschaft ver¬
sammelt , um ^ im großen Sitzungssaal des Rathauses über die
Zukunst des Musikerstandes und die Aufgaben der deutschen
Musikpflege - zu beraten . Im Mittelpunkt stand ein Referat des
Leiters der Ländesmusikerschaft Südwest , Paul Schotte , der über
ansehnliche Erfolge der bisherigen Tätigkeit der Organisationberichten konnte . Der Sorge um die erwerbslosen Berufsmusikerdient ein in Heilbronn eingerichteter Kurs zur Umschulung von
Erwerbslosen in Chorleiter , und zwar in Gestalt eines Um »
schulungslagers , in dem die neuen Chorleiteran -- "- ter die Chor -
gemeinschast an sich selbst erleben . Für die We . . ,rbildung wer¬den außerdem Schulungsorchester eingerichtet . Wohltuend fürdie Berufsmusik wird sich auch die Anordnung vom 3. November
1933 auswirken , die die Erteilung von Musikunterricht an die
Genehmigung durch die Reichsmusikkammer bindet . Besondersin Bgden arbeiten schon jetzt an der Durchführung dieser Be¬
stimmung die Arbeitsämter im engsten Einoernehmen mit den
Ortsmusikerschaften .

Bei einer großen Musikerversammlung im Stadtgartensaal
sprach der Führer der Reichsmusikerschast , Haoemann . Der Red¬
ner gedachte ehrend des berühmten Dirigenten Karl Muck , derin der schwäbischen Hauptstadt seinen 75. Geburtstag feiern kann .
Präsident Jhlert gab einen Rechenschaftsbericht über die bis¬
herige Tätigkeit der Reichsmusikkammer . Vom Umfang der Mu¬
sikerorganisation kann man sich einen Begriff machen , wenn man
hört , daß sie 84 000 Berufsmusiker in 500 Ortsgruppen und 2290
Komponisten umsaßt . Die bisherige Not unter der deutschen
Musikerschaft wird augenscheinlich , wenn man erfährt , daß über12 000 Mustker Wohlsahrtsunterstiitzungsempfänger sind und 5300
unter 100 RM . im Monat verdienen .

Mit dem Kreuz aus dem Rülkeu vou Nähern nach
Jerusalem

bld . Simbach ( Bayern ) passierte dieser Tage , wie die „ Sim -
bacher Zeitung " berichtet , ein wundersamer Pilger : Mit einem
Kreuz auf dem Rücken zog ein weißlockiger Greis von Linz her
in den Ort ein , dem Ende einer fast zweijährigen Pilgerfahrt
entgegen ^ die ihn aus seiner bayerischen Heimat nach Rom und
Jerusalem und nun wieder zurück führte . Er hatte die Pilger¬
fahrt unternommen mit einem Kreuz von 16)4 Kilogramm und
den größten Teil des Weges zu Fuß zurückgelegt . Es handelt
sich um den 59jährigen kaufmännischen Vertreter Johann Mül¬
ler aus 'der ' Gegend von Rosenheim . Von Altötting aus machte
er sich Anfang 1933 auf die Wanderschaft nach Rom , wo er am
Karsamstag eintraf und aus dem Petersplatz mit seinem Kreuz
Aufsehen erregte . Nachdem er vom Papst in Audienz empfan¬
gen worden war , zog er weiter über Neapel nach Brindisi , um
sich hier nachJaffa einzuschiffen . Am 10 . Oktober kam er nach
Jerusalem . Der Rückweg führte ihn über Beirut , Konstanti¬
nopel und Wien . Das nächste Ziel des Kreuzträgers ist Altöt¬
ting , oomnvv -aus er seine Pilgerfahrt angetreten hat .

A« die Mische Vcamlenschasl !
Wieder hat der Führer das gesamte deutsche Volk aufge¬

rufen , durch die Opferwilligkcit aller Kreise den Armen
und Bedrängten über die Not des Winters hinwegzu¬
helfen .

Niemand wird zögern , dem Rufe des Führers Folge zu
leisten .

Von der Beamtenschaft erwarte ich, daß sie sich auch die¬
ses Mal restlos und freudig einordnet in die große Front
der Helfer am Werk und daß sie bereit ist , die Opfer zu
bringen , die notwendig sind , um auch den letzten Volksge¬
nossen vor der Not des Winters zu bewahren .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1934 .
gez . : Walter Köhler , Ministerpräsident .

Ser SS-funk sendet zelltve .se mit verminderter Energie
bld . Karlsruhe , 23 . Okt . Viele Rundfunkhörer werden mit¬

tags bemerkt haben , daß der Südfunk seit Montag dieser Woche
nur ganz schwach vernehmbar ist . Wie wir erfahren , werden
zurzeit an dem Mühlacker Sender llmbauarbeiten vorgenom¬
men , die voraussichtlich 14 Tage in Anspruch nehmen werden
und während der Ersatzsender in Degerloch sendet . Jedoch wird
ab 16 Uhr täglich der Großsender Mühlacker eingeschaltet , der
bis Schluß des Tagesprogramme funkt .

EivhMcher Eemester-Vegivn und -Abschlntz
bld . Heidelberg , 23 . Okt . Die Pressestelle der Studentenschaft

Heidelberg teilt mit : Nach einer Verfügung des Ministers für
Kultus , Unterricht und Justiz wurde auf Anordnung des Herrn
Reichsministers für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
der Semesterbeginn und das Semesterende im Reich einheitlich
geregelt . Hiernach beginnen für Heidelberg die Vorlesungen
im Wintersemester 1934/35 am 1 . November ds . 2s . und endi¬
gen am 28. Februar 1935 .

Et« Mies NailtlschuHrebkki tu Baden
bld . Das Gebiet des Weingartener Torfmoores ist , wie be¬

reits kurz berichtet , zum Naturschutzgebiet erklärt worden , wo¬
mit sich die Zahl der in Baden staatlich geschützten Naturgebiete
auf 10 erhöht . Das Weingartener Torfmoor erhält sein Ge¬
präge durch die Unergründlichkeit seines Sumpfes und die
überaus reiche Flora und Fauna . In dem Sumpfmoor gedeihen
Riedgras , Schwertlilie , der dickblättrige Froschbiß und andere
Sumpfpflanzen , die ein solches Wurzelgewirr aufweisen , daß
dieses imstande ist , einen Menschen zu tragen . Innerhalb des
Torfmoorbereiches nisten Habichte , Brachvögel , Taucher , Vleß -
hühner , Hohltaubcn , Sumpfhühner und verschiedene andere
Arten von Sumpfvögel .

Elend beenden

»LZ. »r»v»c»r« vvi-ic«« ir»:r<i .n
Wenn in diesen Tagen fröhlicher Trompetenruf Euch auf¬

fordert , zur Kleidcrsammlung zu geben , sollte sich niemand der
Pflicht entziehen , in Schränken und Truhen nachzusehen , was
vielleicht entbehrlich und gleichzeitig armen Volksgenossen nütz¬
lich wäre . Nun findet manche Hausiran Sachen , die wegge¬
legt wurden , weil sie entweder veraltet oder vielleicht zerris¬
sen waren . Hier kann sich insbesondere die Opfer - und Hilfs¬
bereitschaft einer großzügigdenkenden Frau zeigen , wenn sie
über die Gabe hinaus noch ein Mehr tut , indem sie Ausbesse¬
rungen vornimmt und damit auch noch praktische Mithilfe am
großen Winterhilfswerk des deutschen Volkes leistet . Durch
kleine Umänderungen und Zutaten können aus alten Kleidern
wieder nette neue Sachen entstehen , welche den Beschenkten um¬
so größere Freude bereiten , als sie mit Liebe und Mitgefühl
gemacht wurden .

Drum liebe Hausfrau Dir merk , fürs neue Winterhilfswerk :
Auch Kleider flicken , Kleider wenden , Kleider spenden heißt
Elend beenden .

Geldspenden können eingezahlt werden ans :
Postscheckkonto der NS .-Volkswohlfahrt , Gausührung ,Konto Winterhilfswerk , Karlsruhe Nr . 360 .

LageS-Äuzetger
Mittwoch , den 24 . Oktober 1934.

Bad . Staatstheater : „Die Pfingstorgel "
, 19' /«— 22 Uhr .

Skala -Tonsilm - Theater : „Der Springer von Pontresina "
, 7 und

8-/« Uhr .
Markgrafen -Theater : „Schön ist es verliebt zu sein "

, 7 und 8V«.
Kammerlichtspirlr : „Das Schloß im Süden "

, 7 und 8 )4 Uhr.

Vade «
Amtliche badische Dienstnachrichteu

Ernannt : Ministerialrechnungsrat Karl Lasier unter Ver¬
leihung der Amtsbezeichnung Finanzrat zum Vorsteher des Rech-
nungsämts , Eeneraloberarzt a . D . Dr . Hans von Pezold zum
Honorarprofessor an der Technischen Hochschule Karlsruhe , Ober¬
lehrer Ernst Eberhardt in Ehringen zum Schulrat beim
Kreisschulamt Freiburg , Hauptlehrer Emil Kunzmann in
Freiburg zum Schulrat beim Stadtschulamt Freiburg . llebertra -
gen : Dem Finanzinspektor Walter Wolz eine Prüfungsbeam¬
tenstelle mit der Amtsbezeichnung Oberrevisor . I » den Rnhe -
stan : Studienrat Eugen Imbach an der Handelsschule in Tri -
berg , Hauptlehrerin Else Eyßer an der Freiligrathschule
Karlsruhe .

bld . Jöhlingen (bei Durlach ) , 23 . Okt. (Die Leiche er¬
kannt .) Die beim Bahnübergang am Bahnkörper aufgefun¬
dene Leiche wurde als die des 19 Jahre alten Franz Maier von
hier erkannt , der aus achtbarer Familie stammt und als braver
Mensch geschildert wird . Ob Unfall oder Selbstmord vorliegt ,
bedarf noch der Aufklärung .

Karlsruhe , 23 . Okt . (Tödlicher Verkehrsun¬
fall . ) Bei der Kurve von Neurod stieß ein Motorrad , das
einem entgegenkommenden Auto ausweichen wollte , gegen
eine Telegraphenstange . Während die Beifahrerm mit
leichteren Verletzungen oaoonram , wurde der Motorrad¬
fahrer Willi Rastetter aus Daxlanden so schwer verletzt ,
daß er wenige Stunden nach seiner Einlieferung ins Kran¬
kenhaus starb .

Pforzheim . 23 . Okt . ( ISO Jahre Turnverein . )
Zur Hundertjahrfeier des Turnvereins Pforzheim 1834 fand
am Samstag abend im festlich geschmückten Saalbau die
Aufführung eines Festspiels von Turnlehrer Boos (Frei -
burg ) statt . Am Sonntag wurde die Jahrhundertfahne »n
der dicht besetzten Turnhalle geweiht .

Pforzheim . 23 . Okt . (Diebe undSchwindler .) Die
Polizei nahm vier Personen wegen Diebstahls und Hehlerei
mit Edelmetallen fest . — Die Polizei warnt vor einem 25
bis 28 Jahre alten Schwindler , der in den Häusern unter
falscher Angabe Geldbeträge erhebt . Er erzählt , er hätte
für eine im Hause wohnende Familie die augenblicklich ab¬
wesend sei , ein Paket abzugeben . Angeblich soll dessen In¬
halt aus einem Krüppelheim stammen . In Wirklichkeit ent¬
hält das Paket wertlose Gegenstände .

Mannheim , 23 . Okt . (Stur z .) Einen Schädelbruch erlitt
am Sonntag ein 5 Jahre alter Junge , der in Neckarau auf
eine 1,80 Meter hohe Mauer gestiegen war und von dieser
auf den Gehweg herabftürzte . Es besteht Lebensgefahr .

Mannheim » 23 . Okt . ( K i r ch e n w e i h e . ) In Gegen¬
wart des Landesbischofs D . Kühlewein wurde am Sonntag
die erweiterte evangelische Kirche rin Vorort Käfertal fei¬
erlich eingeweiht . Die alte Kirche hatte den Ansprüchen
längst nicht mher genügt , sodaß eine Erweiterung vorge¬
nommen werden mußte . Am Abend fand in der Kirche eine
musikalische Abendfeier statt .

Schwetzingen , 23 . Okt . (V e r k e h r s u n f a I l . ) Auf der
Landstraße Schwetzingen -Rheinau fuhr der 32jährige Fab¬
rikarbeiter Otto Duschel aus Rheinau mit dem Motorrad
gegen ein von Mannheim kommendes Auto . Er kam zu Fall
und wurde eine größere Strecke geschleift . Mit schweren in¬
neren Verletzungen mußte der Verunglückte ins Kranken¬
haus eingeliefert werden .

Külsheim b . Wertheim , 23 . Okt . (Vran d . ) Die Scheune
des Landwirts Emil Matzec ging samt Vorräten an Ge¬
treide und Futter in Flammen auf . Auch die in dem Ge¬
bäude untergebrachten landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräte sind ein Opfer des Feuers geworden .

Lörrach , 23 . Okt . ( 7 5 jühriges Bestehen .) Am
Sonntag konnte die aus drei Kompagnien bestehende Frei¬
willige Feuerwehr Lörrach ihr 75jähriges Jubiläum bege¬
hen . Im Jahre 1859 wurde unter Markus Pflüger die Lör -
racher Freiw . Feuerwehr begründet . Während des Krieges
1870/71 oblag der Lörracher Freiw . Feuerwehr zusammen
mit der Schützengesellschaft auch der Sicherheitsdienst in der
Stadt und im ganzen Bezirk , was in dem Grenzgebiet , das
nur durch den Rhein vom damals französischen Elsaß ge¬
trennt war , keine leichte Aufgabe war .

Herrenald , 23 . Okt . ( Unfälle . ) Am « amsrag wuroe in
der Seeuferschen Sägemühle ein Arbeiter aus der Gemeinde
Aichelberg von einem Holzstamm zu Tode gedrückt . Der
Kraftwagenbesitzer Frey von Enzklösterle brachte noch in
derselben Nacht die Angehörigen des Verunglückten nach
Herrenalb . Als er beim „Kühlen Brunnen " tanken wollte ,
fuhr ein Kraftradfahrer in schärfster Geschwindigkeit , an¬
scheinend zu weit links , von Richtung Marxzell daher und
streifte den Wagen des Frey . Der Kraftradfahrer sowie sein
Begleiter wurden vom Fahrzeug geschleudert und beide er¬
litten Schädelbrüche . Sie mußten ins Bezirkskrankenhaus
eingeliefert werden .

Freistett , 23 . Okt . (Erwischter Hühnermörder . )
Ein hiesiger Einwohner hatte zu verschiedenen Malen am
Morgen die Feststellung machen müssen , daß ein Huhn mit
durchbissener Gurgel tot im Stall lag . Er stellte eine Falle
auf und es gelang ihm , den Räuber in Gestalt eines Mar¬
ders zu fangen .

Freiburg , 23 . Okt . ( Ernannt .) Der Reichsstatthalter
hat den bisherigen kommissarischen Leiter des Stadtschulam¬
tes Freiburg Pg . Kunzmann zum Schulrat daselbst ernannt .

Griesheim » 23 . Okt . (I a g d u n f a l I . ) Das 12jährige
Kind des Malermeisters Josef Okenfuß , das bei seinen El¬
tern auf dem Rübenacker war , wurde von einem bei der
gleichzeitig abgehaltenen Treibjagd abgegebenen Schrotschuß
derart im Gesicht verletzt , daß das Kind ins Städt . Kran¬
kenhaus nach Offenburg verbracht werden mußte .

Immeneich , A . Waldshut , 23 . Okt . (Verkehrsun¬
fall . ) Der im 87 . Lebensjahr stehende Oberpostschaffner a .
D . Vinzenz Ebner wurde auf der Landstraße von einem Mo¬
torradfahrer überfahren . Ebner erlitt schwere Schädelbrü¬
che und brach beide Füße und Arme . Im Krankenhaus in
St . Blasien verschied der Hochbetagte bald nach dem Un¬
glück.

Honau b . Kehl , 23 . Okt . ( Motorradunfall . ) Ein
von der Meßti heimkehrender Fahrradhändler aus Leutes¬
heim kam am Dorfausgang gegen Diersheim zu mit seinem
Motorrad von der glatten Straße ab und fuhr gegen einen
Baum . Mit schweren Verletzungen wurde er bewußtlos vom
Platze getragen .

Konstanz , 23 . Okt . ( Eröffnung des Stadtthe¬
aters .) In feierlicher Weise wurde das Stadttheater , das
sich nunmehr in einem neuen Gewände präsentiert , eröffnet .
Oberbürgermeister Herrmann würdigte in einer Ansprache
die Bedeutung oes Ereignisses für die Stadt Konstanz . Dann
erlebte das Schauspiel »Der Sieger " von Förster -Burggraf
unter der Regie des Intendanten Dr . A . Schmiedhammer
seine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Uraufführung .

Pfullendorf , 23 . Okt . (Bran d.) Am Montag abend ent¬
stand in dem dichtbewohnten Viertel der Uttengasse in Pful¬
lendorf ein Eroßfeuer . Zwei Wohnhäuser wurden nahezu
vernichtet . Der Schaden betragt etwa 30 000 — 40 000 RM .
Dir M ache des Brandes ist unbekannt .



Dle Gelle des

Gtaalslkealers

All unsere Lchr !
Heute bringen wir zum ersten Male eine Beilage , die

von nun an regelmäßig erscheinen soll und unseren Leiern

Einblick in die Arbeit geben will , die das badische Staats -

theater als erstes Kulturinstitut der Südwest -Mark leistet.
Wr wollen dadurch eine Brücke schlagen zwischen Theater
und Volksgemeinschaft, was uns besonders deshalb wich¬
tig erscheint , da das Staatstheater seinen Wirkungskreis
weit über den Rahmen Karlsruhes hinaus ausgedehnt
hat und einen großen Teil Mittelbadens und der an¬

grenzenden Pfalz bespielt.

Intendant Sr. Thur Himmighoffen

übernahm die Leitung des badischen Etaatstheaters im
Jahre 1933 und konnte schon in der ersten Spielzeit seines
Wirkens die geistige Haltung des Theaters auf den Geist
des neuen , kulturellen Wollens einstellen . Eine erheb¬
liche Steigerung der Besucherzahl wie der Aufführungs¬
ziffer sind die äußeren Zeichen eines geistigen Erfolges ,
der sowohl im Spielplan wie in der Wiedergabe der auf -
gcführten Werke seinen Ausdruck fand .

Fritz Herz
Zu seinem Sv jW 'gm BMcij -bilörirn

Heber München , wo er in der Separataufführung für
König Ludwig II . noch mitwirkte , Lübeck , Berlin u . Wien
kam Friß Herz 1894 nach Karlsruhe und trat in den Ver¬
band des Eroßherzoglichen Hoftheaters , dem er seitdem
ununterbrochen angehört . Seine starke , künstlerische Per¬
sönlichkeit ließ ihn von Anfang an die Grenzen seines
„Fachs " weit überschreiten. Nicht nur als Darsteller der
Helden - und Bonvivantrollen , sondern auch in der Dar¬
stellung humoristischer und komischer Charaktere entfaltete
Fritz Herz eine Vielseitigkeit , die immer wieder er¬
staunen ließ . Es würde heute zu weit führen , wollte man
all der Gestalten gedenken, die Friß Herz in den letzten
40 Jahren aus der Bühne des Staatstheaters gestaltete,
es würde eine Geschichte des Karlsruher Theaters daraus
werden . Wir wollen uns damit begnügen , sestzustellen ,
daß eine große Zahl seiner Gestalten den schauspielerischen
Meisterleistungen zugezählt werden darf . Die strenge
sprachliche Schulung des Künstlers , sein oft hinreißendes
Temperament , die Eewissenhästigkeit seiner Arbeit machen
Fritz Herz für uns heute zu einem Schauspielertypus , der
traditionsgebunden als gereifter Künstler immer noch auf
dem Boden der Jugend steht . 5» Jahre gehört Fritz Herz
der Bühne und nunmehr 40 Jahre dem Karlsruher Thea¬
ter , ein seltenes Jubiläum , das zu ehrfürchtiger Achtung
vor dem Maße von künstlerischer Arbeit zwingt , die in dem
halben Jahrhundert beschlossen liegt .

Erwin Guido Kolbenheyer
Kolbenheyer wurde am 30 . Dezember 1878 in Buda¬

pest geboren . Väterlicherseits entstammt er dem Karpathen -
Deutschtum (Zips ) : dort läßt sich sein Stammbaum bis
1500 lückenlos verfolgen . Mütterlicherseits entstammt er
dem Sudetendeutschtum (Egerland ) . Seine Mutter ge¬
hörte einer alteingesessenen Karlsbader Familie an . Der
Vater (Franz Kolbenheyer ) war als Ministerialarchitekt
nach Budapest berufen worden und hat dort , obwohl er in
jungen Jahren starb , eine Reihe von hervorragenden
Staatsbauten aufgefllhrt , zum Beispiel Universität , einige
Kirchen im Lande und mehrere Nepräsentationsgebäude .

Nach dem Tode des Vaters zog die Familie in die Hei¬
mat der Mutter (Karlsbad ) , wohin Kolbenheyer auch ieht
noch politisch zuständig ist . In Karlsbad verbrachte Kol¬
benheyer die Kindheit und ersten Schuljahre . Er kam
dann auf das Gymnasium in Eger . Im Jahre 1900 bezog
er die Wiener Universität studierte Philosophie , Psycho¬
logie und Zoologie und promovierte 1904 zum Doktor der
Philosophie . Es hat ihm nicht an Ermunterungen gefehlt,
sich zu habilitieren und die Universitätslaufbahn zu be¬
ginnen .

Die nächste Lebenszeit war nicht nur wissenschaftlichen
Arbeiten und den Vorstudien für literarische Arbeiten ge¬
widmet , Kolbenheyer wandte sich auch der Malerei zu .
Die Einrichtung eines psychologischen Universitätsinstituts
verzögerte sich mehrere Jahre , und diesem Umstand ist es
zuzuschreiben , daß Kolbenheyer von der Unioersitätslauf -
bahn abgelenkt wurde . Denn während der Wartezeit
waren seine ersten beiden Romane erschienen : ihr Erfolg
wies dem Leben des Autors auf die natürlichste Weise die
Bahn . Inzwischen hatte Kolbenheyer geheiratet und sich
als freier Schriftsteller in Wien niedergelassen. Da er
nicht frontdiensttauglich befunden wurde , hatte er als
österreichischer Offizier während des Weltkrieges die Stan¬
desführung eines der größten Kriegsgefangenenlager zu
leiten . Nach dem Kriege übersiedelte die Familie von
Wien nach Tübingen und verblieb da bis zum Frühjahr
1932 . Sie verlegte im diesem Jahre ihren Wohnsitz nach
Solln bei München .

Kolbenheyer hat im Laufe der Zeit mehrere literarische
Auszeichnungen erhalten : den Wiener Vauernfeld -Preis ,
den Adalbert -Stifter -Preis , die Goethe-Medaille und die
Wartburg -Rose. 1927 wurde er von der Universität Tü¬
bingen zum Ehrendoktor der Medizin promoviert . Kolben-
heycr gehörte als eines der ersten Mitglieder der Ber¬
liner Akademie für Dichtkunst an , fühlte sich aber aus be¬
kannten Gründen veranlaßt , aus diesem Gremium auszu¬
treten .

- -er Sichter deutscher Seele
„Glaubt jemand etwa ein Kolbenheyer hätte sein

großes Werk aus artistischem Wohlgefallen heraus
gesrchieben und nicht, weil er selber ein einsamer
Sehnsüchtiger ist ? Glaubt jemand , sein Werk zu ver¬
stehen, wenn er nicht die Kraft der Sehnsucht in sich
wachsen gefühlt hat ? Wer das glaubt , . . . hat
germanische Kunst in ihrem Wesen überhaupt auch
nicht von ferne geahnt . . .

"

So schreibt Alfred Nosenberg im „Mythos des 20 . Jahr -
hunoerts "

. In den schlimmen Jahren des Weimarer Sy¬
stems , in der Zeit einer Auflösung aller Werte steht das
Schaffen Erwin Guido Kolbenheyers allein . Seine Mensch¬
lichkeit , seine Seele , sein brandendes Gefühl macht ein star¬
ker Wille zur Grundlage seines Daseins als Mensch . So
wurde der Konflikt der Zeit , der Gegensatz zwischen see¬
lischer Wirklichkeit und Wahrheit gegen flache Konvention
und Entwürdigung des Menschen zum tragenden Erlebnis
seines vichterischen Schaffens . In allen seinen Werken
ist der eigentliche Gegenstand seiner Dichtung die Svannunq
zwischen sem Menschen, der sich frei zu seiner Persönlichkeit
bekennt, und der Sitte und dem Dogma . Eine Revolution
der Seele gegen jede Einmischung , Widerspruch des Her¬
zens gegen kalte Theorie und Worte . Diese zeitlose Span¬
nung macht Kolbenheyers Werk zu Dichtungen, in denen
ein tiefes Erlebnis auf alle heutigen Menschen wirkt . Das
läuternde Feuer seines Denkens , sein Glaube an das
deutsche Leben ist das neue und zukunftsweisende seiner
denkerischen Haltung , die ihn zu einem geistigen Repräsen¬
tanten des heutigen Deutschland macht .

Nicht zufällig beschäftigen sich die meisten Werke Kolben-
hevers mit der Geschichte. Indem er die Handlung in eine
entfernte Zeit zurückverlegt — es sei nun das Mittelalter ,
die Zeit Luthers oder die Varokzeit — verliert der Kampf
zwischen Seele und Konvention an Aktualität und gewinnt
an Tiefe und Bedeutsamkeit . — Als Kunstmittel verwen¬
det Kolbenheyer das historische Milieu , um das Seelische zu

Nireltor Fritz Rügner

der Verwaltungsdirektor des Staatstheaters , der sich seit
vielen Jahren besonders um die Organisation der aus¬

wärtigen Gastspiele große Verdienste erworben hat .

steigern und ihm seine Reinheit zu bewahren . Er gewinnt
an Freiheit und geistiger Entfernung . Trotzdem ist die ge¬
schichtliche Vergangenheit kein gelobtes Land , er weiß ganz
genau , daß es auch zu diesen Zeiten sehr menschlich auf der
Erde zugegangen ist , und so kommt .es ihm in seiner Dar¬
stellung auf Wahrhaftigkeit und Menschlichkeit an . Die
Unsterblichkeit der deutschen Seele in einem sehr wirklich -
keitstreuen Sinne zu schildern, ist das Erundmotlo seiner
Werke .

Ein ganzes Jahrzehnt arbeitete Kolbenheyer an seiner
Paracelsus -Trilogie , die vielleicht geistig die bedeutendste
Schöpfung unseres Jahrhunderts ist. Der Dichter hat es
unternommen , die Grundlagen unseres heutigen Daseins,
die in den Zeiten der Reformation und Rennaissance ge¬
legt wurden , darzustellen , um die unheimlichste und gewal¬
tigste Persönlichkeit der deutschen Renaissance , den Mystiker
und Arzt , Naturforscher und Propheten Theophrastus Bom-
baftus Paracelsus vonHohenstein , ein Bild deutschen Ge¬
schehens und Lebens in einer der schöpferischsten Epochen
unseres Daseins zu bauen . Es gibt keine Dichtung in deut¬
scher Sprache , die so sehr Biographie und doch Dichtung
ihres Helden ist . Paracelsus , ein Kind jenes stürmischen
Jahrhunderts der Reformation , wird zum Symbol des
Deutschen schlechthin , ein in sich vergrübelter Gottsucher
geht er durch seine Zeit . Auf der geistigen Linie dieses
Werkes liegt auch Kolbenheyers neues Drama „Gregor und
Heinrich"

, das aus dieser seelischen Perspektive heraus nicht
zu einem Drama der Auseinandersetzung zwischen Kirche
und Staat wird , sondern zu einem Kampf um das Reich ,
um das Reich des Deutschen und das Reich Christi .

Bei einer Gesamtbetrachtung von Kolbenheyers Werk
tritt uns dieser deutsche Mensch erstaunlich frisch entgegen
Eine Zartheit von echt männlicher Art , herb verschlossen
und tief . In der widerlichen Schwäche und Weichlichkeit
der Nachkrieqsliteratur finden wir hier Gestaltungskraft ,
Mannheit , Freiheit des Herzens und der Seele . Ein
Mann , der unbeirrt in seiner innerlichen und deutschen
Form in unerbittlicher Folgerichtigkeit seinen Kampf um
die ewigen Lebenswerte des Deutschen geführt hat , um
endlich durch das nat . -soz . Deutschland seine Bestätigung
als Dichter wie als Denker zu finden .

Wilhelm Putenser .
V

Unterstützt das Badische
Etaatsthsater durch rege« Besuch!
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Die Teno scidrte ihr 15jähriges Bestehen.
Wie im ganzen Reich , so wurde auch in Berlin das 15jährige

Jubiläum der Technischen Nothilse feierlich begangen . 4000
Nothelfer versammelten sich zu einem Feldgottesdienst im Lust¬
garten , in dessen Rahmen — wie unser Bild zeigt — Ober -
Pfarrer Richter - Reichhelm die Weihe der neuen Fahnen vor¬
nahm .

Leibl-AnekWes
Zum 88 . Eeburtstag des grasten deutsche » Malers

am 23. Oktober
Der Gutmütige

In Aibling , dem Bauerndorf in der Nähe Münchens , hatte
ich Leibl eingemietet und arbeitete an seinem Bild „Dorspoliti -
ker "

. Als Atelier diente ihm eine geräumige Bauernstube , in der
;s furchtbar viele Fliegen gab . Leibt beauftragte einen Bau¬
ernjungen , die Fliegen wegzusangen : vielleicht hätte es andere
Mittel gegeben, die lästigen Insekten loszuwerden , aber es
mochte dem Künstler Spaß machen , den kleinen Pfiffikus bei
ver Fliegenjagd zu beobachten. Für 20 Fliegen gab es einen
Pfennig , und eine Papierdüte nach der andern wurde gefüllt .Aber die Fliegen wurden nicht weniger . Tag um Tag kletterte
ver Bub an den Fenstern herum und haschte Fliegen von frühbis spät. Schon hatte er sich einen harten Taler verdient , doch
war immer noch keine Abnahme der Fliegen zu bemerken. Bis
ihm Leibl endlich hinter die Schliche kam . Der Junge tötete die
Gefangenen nicht , wie ihm befohlen war , sondern er liest sie
abends , wenn Leibl im Wirtshaus bei seinen bäuerlichen Kum¬
panen säst , in der Malstube einfach wieder fliegen . Leibl sagte :
„Ein raffiniertes Vürschl bist schon : ans Maul hältst was ver¬
dient , aber bringst mich zum Lachen !"

Der Maler
Eines Tages ging Wilhelm Leibl mit dem Freiherrn von

Perfall am See spazieren, mit dem Gewehr über der Schulter ;
sie wollten den Hör , Len Seevogel schießen . Perfall ging voraus
und blieb einen Augenblick stehen . Da rief Leibl ihm zu : „Bleib
so stehen , ich will dich malen !" Er raste nach Hause, holte Mal¬
gerät und fing an . Nach einiger Zeit bat Perfall , sich ans seiner
sehr unbequemen Stellung , mit diesem hochgesetzten Bein , dem
herumgeworfenen Kopf und den verdrehten Armen , rühren zu
dürfen . Aber Leibl bedrohte ihn mit körperlicher Züchtigung,wenn er seine Stellung auch nur uni einen Millimeter verän¬
dere. Da der Hüne Leibl körperlich weit stärker war als der
Baron , blieb das unglückliche Modell noch stehen : und als Per¬
fall dann nach weiteren Stunden schließlich halb ohnmächtig sein
Modellstehen aufgeben mustte und neugierig sehen wollte , was

nun Leibl in dieser stundenlangen fanatischen Arbeit auf R «
Leinwand gebracht hatte , da stand nichts auf der riesigen weißen
Fläche als ein talergrotzes Stück des Lodenhutes . Keine Skizze ,
keine Kohlestriche, keine Komposition , gar nichts , als ein kleiner
Fleck Lodenhut . Dieser aber vollendet bis ins letzte . Das war der
Anfang von Leibls berühmtem Gemälde „Der Jäger ".

Der Kritiker
Ein Münchener Maler zeigte Leibl die berühmte Lithogra¬

phie von Daumier , in der ein Maler in der Landschaft vor sei¬
ner Staffelei sitzt , hinter ihm ein zweiter , ein dritter und I»
fort in unendlicher Reihe . Der erste studiert die Natur , der
zweite kopiert den ersten, der dritte den zweiten usw - „Sehen
Sie "

, lachte Leibl , „da haben Sie die ganze Münchener Kunst !"

Der Polterer
Als Leibl während der Arbeiten an seinem bekannten Ge¬

mälde „Drei Frauen ln der Kirche" den Kops der jungen
Bäuerin beendet hatte , fragte er seinen Freund Sperl um kein
Urteil . „Der Kops ist gut "

, meinte Sperl , „er könnte aber »och
bester sein "

. Da kratzte Leibl den Kops wieder von der Lein¬
wand herunter und malte ihn neu . Am nächsten Tage bgt er
Sperl wieder um seine Meinung . „Ja , weiht du"

, bemerkte die¬
ser zögernd, „gestern war er doch bester" . Da aber fuhr ihn
Leibl wütend an : „Warum hast du das nicht gleich gestern ge¬
sagt, du Idiot !"

Hmrdel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom LL . Oktober

Argentinien ( 1 Pap . -Peso)
Belgien ( 100 Belga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc . )
Holland ( 100 Gulden )
Italien ( 100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr .)
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden ( 100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc .)
Tschechoslowakei ( 100 Kr .)
V . St . von Amerika (1 Lollar )

0,643 0 .647
58 .17 58 .29
12,34 12,37
16,38 16,42

168,38 168,72
21,45 21,49
62 .01 62,13
48,95 49 .05
63,65 63,77
81,65 81,21
10 .375 10 .395
2,483 2,487

Wirtlckmtt
Aeichseinnahmen und -Ausgaben im August. Nack Mitteilungdes Reichssinanzminifteriums betrugen im ordentlichen Haus -

balt (alle Angaben in Millionen NM .) die Einnahmen im Au¬
gust 538,2 ( Juli 568,0 ) und die Ausgaben 587,4 (717,0 ) : mithin
ergibt sich eine Mehrausgabe von 49,2 ( 149,0 ) . Für den Zeit¬raum April bis August errechnet sich bei 2830,9 Einnahmen und
2873,3 Ausgaben eine Mehrausgabe von 42,4 (Ende Juli : Mehr¬
einnahme 6,8 ) Um diesen Betrag erhöht sich der aus dem Vor¬
jahr übernommen ^ Fehlbetrag von 1796,7 auf 1839,1 .

Herabsetzung des Schmalzzolles. Mit Wirkung vom 22 . d .Mts . ist der Schmalzzoll von seiner bisherigen Höhe (100 RM .
je Doppelzentner ) auf 40 RM . je Doppelzentner herabgesetztworden . Damit ist die Möglichkeit gegeben, auch die Schmalzein¬fuhr in gleicher Weise stärker als bisher hakdelspolitisch aus¬
zunutzen, wie das schon seil längerem bei der Einfuhr anderer
landwirtschaftlicher Erzeugnisse gehandhabl worden ist.

Verlobungen werden belohnt
Junggesellen , freuet euch, es ist tatsächlich so ! Die Berliner

Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
, die über Weihnachten für

Junggesellen l - innen ) eine Weihnachtsfahrl in die winterlichen
schlesischen Berge und nach Marburg unternimmt , hat für sie
Teilnehmer der Fahrt « ine besondere Ueberraschung auf Lager
Dhe Stadt Marburg hat nämlich für diejenigen aus ihren Be¬
suchern , die sich auf dieser Fahrt verloben , als Hochzeitsgeschenl
eine Einladung zu freiem achttägigem Aufenthalt in Marburg
ausgejetzl. Sogar bas Fahrgeld wird für die Hochzeitsreise noch
gegeben Was will man mehr ? Freiwillige vor !

Das Gold der — Nordsee
Bernstein . Las „Gold der Ostsee" genannt , wurde bisher aus -

schließlich an der ostpreußischen Samlandküste gesunden. Das
Bernstein — bekanntlich Harz aus der Tertiärzeil , das mit vor¬
geschichtlichen Bäumen im Meere versank — wird bei Sturm
mit den Wellen gegen de» Strand gespült und von den Bern -
steinsischern bei Seegang an der Küste aus dem Meere gefischt .
Jetzt sind zum erstenmal auch in der Nordsee Bernfteinfunoe
gemacht worden. Ein Fischer hat in der Nähe der Hallig
Langeneß im norbsriesiichen Wattenmeer bei Wyk auf Föhr
Bernsteinstücke von erheblicher Größe gefunden.

Aundfunk
Programm des Reichsserrders Stuttgart

Wochentags regelmäßig wiederkehreuhes Progra « «
6 .00 Bauernfunk und Wetterbericht
6 .1Y Choral — Morgenspruch ^ --
6 .15 Nach Frankfurt : Gymnastik 1 (Elucker) , ^
6.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Frühmeldungen
7 .00 Friihkonzert
8.30 Aus Stuttgart (nach Frankfurt ) : Gymnastik 2 (Elucker)
8 .45 Wetterbericht , Wasserstandsmeldungen

10.00 Nachrichten
11.15 Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame Stuttgart
11.45 Wetterbericht und Bauernfunk
13 .00 Aus Stuttgart (nach Frankfurt ) : Zeitangabe , SaardieiH
13,05 Nachrichten, Wetterbericht
20.00 Aus Stuttgart : Nachrichtendienst
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht s

Donnerstag , 25. Oktober : '
8 .45 Frauenfunk

10 .15 Nach München : Schulfunk für alle Stufen »
40.45 Aus Mannheim : Musizierstunde ,12 .00 Aus Frankfurt : Aus alten Opern
13.15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15.30 Aus Stuttgart : Frauenstunde : „Die zweite Frau als

zweite Mutter "
16.00 Aus Frankfurt : Rachmittagskonzert
18.00 Aus Stuttgart : Spanischer Sprachunterri .Zt
18.15 Kurzgespräch
18.30 Pußta -Klänge
19 .25 „28 656 ! — Hier ist die Taxizentrale !"
19 .45 Nach Frankfurt : Saarumschau
20 .15 Stunde der Nation : „Wilhelm Teil "
21 .45 Aus Stuttgart : Handharmonikakasoli
22 .30 Aus Köln : Nachtmusik und Tanz
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Freitag . 28. Oktober :
8 .45 Frauenfunk

10.15 Schulfunk — Stufe 3 : Große Männer und Frauen aus
Deutschlands Vergangenheit und Gegenwart : Hauptmann
Voelke

10.45 Lustige Musik
12.00 Aus Bremen : Mittagskonzert
13.15 Nach Frankfurt : Ade, ihr Sommertage
14 .30 Aus Frankfurt : Wirtschaftsbericht für die Saar
15 .30 Aus Stuttgart : Kinderstunde : Fahrt in den Herbst
16 .00 Aus Pforzheim : Nachmittagskonzert
18.00 Aus Stuttgart : Hitlerjugend -Funk fürs Jungvolk : Fami¬

lie Pimpf auf Reisen
18.30 Nach Leipzig : „Gar lustig ist die Jägerei "
19 .45 „Erzähle Kamerad !"
20 . 10 „Das Gespenst von Canterville "
21 .30 Aus Mannheim : Kammermusik
22 .15 Nach Frankfurt : Saarländer sprechen
22 .30 Sportvorschau
23 .00 Aus Flensburg : Abendmufik
24 .00 Aus Stuttgart : Nachtmusik .

Samstag , 27. Oktober :
10.15 Schulfunk — Stufe 1 : Märchen . Die 7 Geißlet» -
10.45 Virtuose Violinmustk
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzerl ^ ^
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert ^ ^
14.15 „Feierstunde "
15.00 Hitlerjugend -Funk : Wolf Hirth erzählt vom Segelsliege »
10.30 „Zum 90. Geburtstag von Wilhelm Leibl '

,16 .00 Aus Berlin : Bunter Nachmittag
18 .00 Aus Stuttgart : Tonbericht der Woch ' '
18.30 Tanzmusik
19.00 Aus München : Auch kleine Dinge könne» uns entzücke»
20 .05 Nach Frankfurt : Saarumschav
20 .15 „Dur gegen Moll "
22 .30 Nach Königsberg : Unterhaltungskonzert
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

für Dsunerstas
der nördlichen Depreffi

. ^. .. . Donnerstag ist mehrfach bedecktes , zu
ständigkeit neigendes Wetter zu erwarten .

Der Einfluß
stärker . Für Do

iion wird lanasckki

Es ruft die Heimat
(Einem Lebensschicksal uacherzählt )

Von A . E d e l - S ch i l l e r .
8) (Nachdruck verboten .)

Hein spürte keinen Schmerz, noch Angst, sondern nur eine
plötzliche , ungewöhnliche Hitze im rechten Arm , dann ein Ge¬
fühl der Uebelkeit, ein merkwürdiges Kreiseln vor den Augen,
und alles versank um ihn herum ins Wesenlose, in Nichts.

Als Hein die Augen wieder aufschlug, konnte er nicht fassen ,
was mit ihm passiert war . Er schlief doch in seinem Bett , war
warm zugedeckt .gewesen, nur draußen regnete es in Strömen .
Und die Mutter saß bei ihm , und sein Zimmer im Vaterhaus
. . . was war denn das , war das nur ein Traum gewesen?
Und wo befand er sich jetzt , oder war er dem Wahnsinn ver¬
fallen , denn um ihn herum tanzten die grauen , kalten Wogen
und milchige Nebel wallten über dem Wasser. Aber wo war
denn das Schiff, warum lag er nicht in seiner Koje , sondern
wankte auf dem offenen Meer herum ?

Alte diese Fragen tobten in Heins Hirn und fanden keine so
schnelle Antwort .

Dann durchlief seinen Körper ein furchtbarer Kälteschauer
und im rechten Arm begann es erbarmungslos zu schmerzen .

Nun erwachten Heins Sinne bereits ganz und er gewahrte
mit Schrecken , daß er auf irgendeinem Gegenstand lag , einen
zerbrochenen Arm hatte und von jemand gehalten wurde . Von
Zeit zu Zeit aber kam immer wieder eine neue Wafferwoge ,
benetzte seinen vor Kälte erstarrten Körper , feinen nun rasend
schmerzenden Arm .

„Mutter , 0 meine a? me Mutter, " schrie Hein verzweifelt auf ,
und als er seine Lage völlig erkannt hatte , fing er wie ein
Kind an zu weinen .

Der Mann neben ihm hob seinen Kopf und sagte mit
schwacher Stimme : „Sei doch ruhig , Kamerad Wolf : Du hattest
doch Mut als Freiwilliger zu gehen, so finde doch nun auch die
Energie zu sterben.

"
Dann schaute Hein sehnsüchtig über die Wasserfläche, soweit

dies die immer dunkler werdenden Nebel erlaubten , und schien
etwas zu suchen .

„Kamerad Wolf , Du suchst unser Schiff vergebens , denn es ist
abgcsackt . Die abgerissene Tür ist unser ganzer Zufluchtsort
und wer weiß , wie tauge siee uns noch trägt . Ich habe auch Dich

herausgefischt und mit hinaufgezogen , aber ob ich damit recht
getan habe , weiß ich nicht.

"

„Ich danke, lieber Kamerad , danke," antwortete Hein müde.
„Was ist da noch zu danken, Du armer Bursche, ich würde

Dir noch gerne das Leben gönnen , da Du so jung bist : schade,
sehr schade um Dich, " meinte der andere . Dann schwiegen sie
beide, denn sie wußten sich nichts mehr zu sagen und ein jeder
von ihnen schien sich mit dem Leben endgültig abgefunden zu
haben . . .

Zu derselben Dämmerstunde legte Frau Klara sich auf ihr
Ruhebett , und bald fiel eine bleierne Schwere über ihren Kör¬
per , die Glieder lagen fast starr und bewegungslos da . „Mut¬
ter , Mutter !" erscholl auf einmal ein Ruf wie aus weiter Ferne
und ließ die Frau freudig aufspringen .

„Hein , ich komme, " antwortete sie und eilte so schnell sie
konnte zur Tür hinaus .

„Ach , nun ist mein Bub doch, gekommen"
, durchzuckte sie ein

Gedanke blitzschnell und glaubte ihren Sohn schon im nächsten
Augenblick umarmen zu dürfen . Aber wie groß war ihre Be¬
stürzung , als draußen um das Haus herum und auch im Garten
alles still blieb und niemand mehr auf ihre verzweifelten Rufe
antwortete .

I „Wie müde man doch sein kann, wie noch nie im ganzenLeben vorher, " dachte Hein , „aber dennoch kommt der Schlaf
nicht. Ah, wenn die Mutier nur wüßte , in welcher Gefahr ich
noch vor kurzem war , aber nein , wenn es irgendwie geht , soll
sie es auch nicht so schnell erfahren . Sie würde sich doch nur
grämen , und helfen könnte sie mir dennoch nicht. Nein , ich
schreibe es ihr nicht , und wenn ich wieder hergestellt bin , melde
ich mich von neuem zum Dienst . Wenn ich nun schon Opfer ge¬
bracht habe , dann soll es kein viertel , noch ein halbes , sondern
ein ganzes Opfer sein . Wird einfach geblieben , komme was da
wolle , nahm sich Hein vor und gab sich nun die größte Mühe ,
um ein wenig einzuschlafen.

Seine Jugend , die große Müdigkeit und ein natürlicher
Schlafdrung halfen trotz aller Schmerzen mit , daß Hein «in¬
schlief . Als er vpn neuem erwachte, hatten sie bereits die Hei¬
matküste erreicht , sie wurden durch etliche Sanitäter von neuem
aus ihren Ruhebetten gehoben, auf die Tragen gepackt und ans
Land befördert .

Draußen stand- ganz nahe an der Landungsstelle , ein großes,mit grauer Zeltbahn bedecktes Krankenauto : die Verwundeten
wurden vorsichtig hineingeschoben, der Wagen wieder geschloffen
und dann fuhren sie davon , irgendwohin , ins Ungewisse.

Frau Klara ging ins Haus zurück und sank in sich zusammen,indem dicke Tränen aus ihren Augen stürzten .
„Hein ist in Not !" schrie es in ihr und sie hatte keine Zeit

mehr an sich und an ihren Schmerz zu denken, sondern sank da¬
selbst nieder und rang mit Gott um die Rettung ihres Sohnes .

Aus der fast dunklen See fuhr ein Schiss und schien die Was¬
serfläche nach etwas vorsichtig abzusuchen. Dann wurde ganz
leise ein Boot gelöst und ausgesetzt, welches mit etlichen Ruder -
schlägen dem Treibenden etwas sich nahte . Starke Männer¬
hände langten herüber , faßten Hein und seinen Kameraden an
den Kleidern und zogen sie zu sich ins Boot .

Alles das geschah so rasch und vorsichtig und das Boot legte
bald wieder an der Schisssseite an . Tragen wurden herunter¬
gelassen, die Schiffbrüchigen daraufgelegt , mit Gurten um-
schnallt und hinausgezogen , wo sie durch freundliche Sanitäter
in Empfang genommen und ihnen die erste Hilfe zuteil wurde .

Hein lag in der warmen , geräumigen Kajüte neben seinem
Leidensgenossen, aber niemand von beiden sprach ein Wort ,denn die furchtbare Todesgefahr , welche sie noch vor kurzem um¬
lauert hatte , löste sich in ein wohliges Ruhebedürsnis aus .

„Nur irgendwohin , wo es warm und ruhig ist," wünschte
Hein im Stillen, " alles andere ist mir vorerst gleichgültig . Und
wenn ich mich dann ein wenig ausgeruht habe , denn ich bin
noch so todmüde, so will ich der Mutter etwas schreiben, aber
nur was Schönes , Beruhigendes .

"
Das Auto hielt endlich vor einem Lazarett und wieder gab 's

ein Ausladen , ein woanders Hinkommen . Nun befand sich Hein
endlich in einem großen , hellerleuchteten , warmen Gebäude ,wurde von sehr freundlichem Schwestern empfangen und in ein
sauberes Bett gebracht.

Hein lag halb im Schlaf , halb im Fieberzustande und es war
ihm ziemlich gleichgültig , was um ihn herum geschah.

In diesem Augenblick» kam der Stabsarzt herein , ließ die
Wunden der Neuangekommenen aufmachen, um sie zu besichti¬
gen, und die weitere Behandlungsweise zu bestimmen. Als er
Heins Arm sah , gab er der Schwester im Stillen Anweisyng ,alles für eine Operation vorzubereiten , da der Arm nicht mehr -
zu retten sei und man denselben amputieren müsse , ehe es
spät wäre .

(Fortsetzung folgt .) ,



gftr» «Stadt ««- La«-
D,rl §ch> 24 . Okt . Ayl heutigen Tage feiert Frau Sophie

Steinbxunn , geh . Bassinger , den 60 . Geburtstag . Ein

«roher Freundeskreis gedenkt ihrer zum heutigen Tage , dem

sich auch der Verlag mit herzlichen Glückwünschen anschließt.

Durlach, 24 . Okt. (Ein Neunzigjähriger .) Am mor-

«jqen Tag kann unser allseits geschätzter und verehrter Mit¬

bürger , Herr Registrator a . D . Friedrich Blum , seinen
gg Geburtstag begehen. Das Eeburtstags „ kind " erfreut

uch trotz ber noch ein Jahrzehnt über das biblische Alter hin -

ausgtheô ll Jahre einer beneidenswert ungebrochenen, geisti -

^ «oh körperlichen Gesundheit und Frische. Die Vereinigung
A , Alt-Durlacher , deren beliebter Senior er ist, wird dem

2«bilar einen besonderen Abend widmen.
Herr Blum ist geboren am 25 . Oktober 1844 zu Durlach und

Var 34 Jahne im badischen Staatsdienst tätig , auch über die
Peysiouierungsgrenze hinaus . 2m Krieg stellte er seine Kräfte
der Intendantur zur Verfügung .

Das Aurlacher Tageblatt entbietet Herrn Blum seine besten
Glückwünsche und weiß, dag es mit seiner Geburtstagsgratula¬
tion gewiß nicht allein stehen wird .

Herbst-Konzert des 1 . Mandolinen -Orchesters .ZLdelweiß".
D«Mch , 23 . Okt. Trotz wunderbar schönem Spätsommersonn -

tag und großem Konzert der Arbritsdienjtkapelle am Abend
vorher war das Konzert des Mandolinenorchesters „Edelweiß "

letzten Sonntag im Blumenfaal sehr gut besucht . Es scheint ,
daß die spielfreudige Vereinigung , die bereits 12 Jahre ihre
begrüßenswerte Tätigkeit ausübt , eine gute Resonanz im Volke
gefunden hat und deshalb bei ihren Veranstaltungen auf einen
sicheren Stamm von Anhängern und Freunden rechnen darf .

Unter der umsichtigen Stabführung von Herrn Max Paul -
Karlsruhe eröffnetc das stark besetzte Orchester mit dem gut
akzentuiert und sauber gespielten Marsch „Mit klingendem
Spiel " den Abend . Darauf folgte ein Volksliederkranz mit be¬
kannten und beliebten Weisen . Es war am Beifall zu merken,
wie die im Volke entstandenen Melodien zum Volke gesprochen
haben, zumal das Orchester mit großer Einfühlung und Hin¬
gabe sich seiner Aufgabe entledigte . Recht ansprechend war die
Idylle „Die Mühle im Schwarzwald " von Eilenderg . Die Wie¬
dergabe verriet geschmackvolle Ausarbeitung und die Vogelstim-
« en-Jmitation erregte in besonderem Maße das Interesse der
Zuhörer . Im .zweiten Teil des Abends spielte das Mando -
liyenorchester ein gefälliges Ständchen von Heykens, das be¬
kannte Blumenlied von Lange und den schwungvollen Marsch
„Ungarisch Blut "

, der wiederholt werden mußte.
Den gesanglichen Teil bestritt Herr K . Mächtlen , von Herrn

Paul mit der Gitarre begleitet . Es war ein guter Gedanke,
im Lönsjahre des Sängers der Heide zu gedenken und 2 seiner
feinen , vertonten Dichtungen zu Gehör zu bringen . Der Ab¬
schiedsstrauß und das Abendlied gehören mit zum Schönsten,
was uns Löns hinterlassen hat . Herr Mächtlen war bemüht ,
dem Stimmungsgehalt dieser Lönslieder gerecht zu werden , wie
er auch Abts „Wenn die Schwalben heimwärts zieh 'n" und das
Wiegenlied von Mozart in ansprechender Weise und mit guter
Schattierung vortrug . Als Gitarresolist betätigte sich Herr Wil¬
helm Matthis . Einem Menuett von Sorr ließ er den fröh¬
lichen Landmann von Schumann folgen und als beste Leistung
noch ein Menuett von Sorr , das eine einwandfreie Wiedergabe
erfuhr . Weniger glücklich war er in der Ausführung einer
Dreingabe — einem Präludium von Chopin — wobei ihn sein
musikalisches Gedächtnis etwas im Stiche ließ.

. Als Ueberraschung kündigte der kunstbeflissene Vereinsführer
Heilig noch das Auftreten eines Mandolinensolisten Lill
vom Pforzheimer Vruderverein an , den ein Landsmann auf der
Gitarre begleitete . Es war dem Publikum ein Genuß , dem
äußerst gewandten und temperamentvoll spielenden Pforzheimer
und seinem zuverlässigen Begleiter zu lauschen. Das war ein
rechtes Musizieren , an dem man seine Freude haben konnte.
Daß die Beiden stärksten Beifall fanden und noch eine Drein¬
gabe folgen lassen mußten , bewies , wie sehr ihr Spiel Anerken¬
nung gefunden hatte .

Der gelungenen Konzertveranstaltung folgte noch ein Ball , in
dem Terpsichorens Kunst gehuldigt wurde und der einen ver¬
gnügten Abschluß des Abends gewährte . s

*

Spielzeit -Eröffnung im „Colosseum".
Mit einem vorzüglich gewählten Programm cröffnete die

leichtbeschwingte elfte Muse ihren Kunsttcmpel in der Wald -
straße : sie führt ihre Gäste ins Märchenland zu den Nachkom¬
men der sieben Zwerge . Diese warten oen großen Zuschauern
mit einem vielfältigen , exquisiten Varieteprogramm auf , für
die liebe Jugend aber gibt es richtige Märchenspiele , abwech¬
selnd „Schneewittchen" oder „Der gestiefelte Kater "

, das sind
so richtige Zugstücke zum „Bravsein "

, wenn 's Mütterle ver¬
spricht : „Um 4 Uhr dürft ihr ins Karlsruher Kolosseum . . .

"

Was diese Liliputanertruppe „Elauers Royal Mid -
gets " genannt , so anziehend macht, ist, daß die kleinen Herr¬
schaften , keine bemittleidswerten Erscheinungen , sondern für
ihre Größe d . i . Kleine , sehr hübsch gewachsene Menschen sind ,
mit angenehmen Eesichtszügen und wohlgebildeten Gliedmaßen .
Und wie beherrschen sie ihr Fach ! : als amerikanische Musik¬
kapelle , Excentrik -Sänger , schelmischer Schnadahüpserl -Vorträ -
ger, fabelhafter Excentriktänzer , urkomische Faustkämpfer in
einer Parodie eines amerikanischen Boxkampfes , fingerfertiger

I Zauberkünstler , sowie Herr Paul mit seinem .dressierten Ziegen -
! bock, der geradezu eine Perle aus dem Geschlecht der „Hörner¬

tragenden " ist , jeder der kleinen Künstler bringt dem, jede
Nummer mit lautem u . anhaltenden Beifall lohnenden Publi¬
kum seinen Part mit Elan und vollstem Können dar . Auch den
kleinen Dgmen der Truppe gebührt reiches Lob : als kleine, an¬
mutige Dollyfisters , holzschuhklappernden Ringelreihen tan¬

zende Holländerinnen und besonders aber als Wiencrballet
holten sie sich ihre Lorbeeren . Diese Nummer „Wiener Walzer
auf Spitzen" kann man als den Höhepunkt ansprechen : so hat
man sich wohl als Kind einen Elfenreigen vorgestellt.

Als „große" Vertreter der Variete -Kunst hat die rührige
Direktion Otty Ottmar als liebenswürdige , fesche Wiener
Operettensängerin , die noch aus einer früheren Spielzeit des
Sommertheaters den Besuchern in freundlichster Erinnerung
steht, sowie Willy Armand verpflichtet . Diesem geht ein

guter Ruf als mimischem Darsteller voraus : seine Züge haben
> eine erstaunliche Wandlungsfähigkciit , kaum bedarf er der

Schminke, ob er nun als Beethoven , Schubert , Verdi oder Wag¬
ner kommt, immer ist die Maske und die Erfassung der Charak¬
teristik eine vollkommen gelungene . Auch der schon oft gesehene
„alte Fritz" und „Visyrark "

, sowie das Antlitz des greisen
Feldmarschalls des Weltkrieges und gerade dies , brachten ihm
stürmischen Beifall . Ob sich dieses hehre Antlitz gerade für
das Variete eignet , . ist eine andere Frage . . .

Als liebeswürdiger Ansager plauderte Max Paulsen ,
er hat frischen Mutterwitz und wenn er uns die Meinung sagt,
wie im „Volkslied einst und jetzt", so kann man diesen fröhlich
dargebrachten Wahrheiten nur vergnügt zustimmen.

Unsere Saar 1935 !
Unsere Saar 4835 ! — Aufruf für das neue Jahrbuch .

Immer näher rückt der große Schicksalstag des deutschen
Eaarvoltes . Blatt um Blatt des 100-Tage -Saar -Kalenders
fällt . An 750 000 Stellen erinnert er an die entscheidenden Tage
des Endkampfes . Dieser 100-Tage -Kalendcr stellt ein Gemein¬
schaftswerk dar , dessen Erlös dem Winterhilsswerk der Saar zu¬
fließt . Er ist restlos ausverkauft .

Mit dem 13. Januar ist aber der Kampf noch nicht beendet.
Erst dann werden die ganzen Probleme aufgerollt . Das ganze
nächste Jahr wird noch im Zeichen der Saar stehen . Diesen
Kampf auch vom Volke her zu unterstützen, dient das neue
Werk, das in diesen Tagen zum Vertrieb kommen wird . Es ist
das Jahrbuch „Unsere Saar 1335 !"

>Erprobte Kämpfer des Saarlandes , Arbeiter Wirtschafts¬
führer , Journalisten und Künstler haben es geschaffen . In volks¬
tümlicher Weise werden alle Fragen des Saarlandes behandelt ,
die das ganze Jahr 1935 beherrschen werden . Auch der Erlös
dieses Jahrbuchs — es kostet eine Mark — fließt dem Winter¬

hilfswerl der Saar zu , das in der Hauptsache mit diesen Mit¬
teln aufgebaut wird .

Darum ergeht heute wieder der Appell an das Volk und alle
Parteidienststellen , Behörden und den Buchhandel, mitzuhelfen ,
daß dieses neue Jahrbuch jeden Volksgenossen an das Schicksals¬
jahr unserer Saar mahnt und ihn über ihre großen Aufgaben
unterrichtet . Bestellungen werden sofort entgegengenommen .
Auch die noch nicht ausgeführten Aufträge für den ausverkaui -
ten 100-Tage -Kalender werden mit diesem Jahrbuch beliefert .
Es ist das einzige offiziell zugelassene Jahrbuch der Saar des

ganzen Reiches.

Der Lehrplan der SiaatsmediünWen Akademie
Berlin Sdarlollellbvrg

Erlaß der Gebührenzahlungen .
Der Begriff von Volk und Nation im Sinne natürlicher

Gemeinschaft rassisch und seelisch verwandter Menschen wurde

erst durch die nationalsozialistische Regierung aus der Tiefe
unbewußter Empfindungen zum Grundsatz praktisch politischen
Handelns in der gesamten Staatsführung emporgehoben . Da¬

durch ergaben sich neue Aufgaben für die im öffentlichen Dienst
stehenden Aerzte , die Staats - und Kommunalärzte . Aber auch
die gesamte Aerzteschaft , die sich als ein im Dienste der Volks-

pesundhcit öffentliche Aufgaben erfüllender Beruf fühlen soll ,
sieht sich vor neue Aufgaben gestellt. Dementsprechend mußte
auch für die Ausbildung und Schulung der Aerzte und der
Staats -Mediziner eine neue Form gefunden werden . Diesen
Erfordernissen dient die Staatsmcdizinische Akademie Berlin -

Charlottenburg .
Um allen befähigten Aerzten die Teilnahme an diesen Kur¬

sen zu ermöglichen , können die Gebühren , die einschließlich der

praktischen Kurse 100 RM . für den ganzen Kursus betragen ,
auf Antrag erlassen werden . Die Reichsbahndirektion hat durch
die Anerkennung der Akademie als Fachschule den Besuchern
die Fahrpreisermäßigung der Schülerkarten zuerkannt . An¬

tragsformulare sind im Sekretariat der Akademie anzufordern .
Anträge auf Gebührenerlaß sind an Ministerialdirektor Dr .

Frey oder Ministerialrat Dr . Conti im Preußischen Ministerium
des Innern zu richten . Wegen der Beschränkung der Hörer¬
zahl wird beschleunigte Anmeldung oder Antragstellung er¬
beten .

Ueber den dritten Lehrgang , der am 1 . November 1934 be¬

ginnt und bis zum 9. Februar 1935 (einschl . 10 Tage Weih¬
nachtsferien ) dauert , erteilt das Sekretariat der Styatsmedi -

zinischen Akademie , Berlin -Charlottenburg 9, Spandauer Lhaus-
l fee 1 , jede gewünschte Auskunft .

Briefmarken zu Schillers 175. Geburtstag
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werden in den Werten von 6 und 12 Pfennigen in begrenzter
Auflage von der Reichspost herausgegeben . Größe und Farbe
sind die gleichen wie Lei den gewöhnlichen Postwertzeichen. Der
Verkauf beginnt am 5. November .

Sa- Handwerk iw Wandel der Mr-
hnnderie

Die Entstehung und Bedeutung der Handwerkskammer».
Die gewaltige Staatpumwälzung , die die französische Revo¬

lution auch in Deutschland nicht nur auf politischem, sondern
auch auf wirtschaftlichem Gebiet mit sich brachte, ließ auch bei
uns hen „ revolutionären Geist des freien Äkettbewerbs" auf-
kommen, und seit 1820 ist nun in ganz Deutschland die Ee -

werbefreiheit .eingeführt . Die gewaltigen Fortschritte des 19 .
Jahrhunderts auf allen Ee- ieten bedeuten für das Handwerk
ein wyhres Verhängnis .

So kayi es , daß das Handwerk , von den Führern des Wirt¬
schaftsliberalismus abgeschüttelt , erst durch eine harte Schule
schwerster Entbehrungen gehen mußte , ehe es sich auf sich selbst
besann und zu jener machtvollen Handwerkerbcwegung zusam -

menschlpß , die im Handwerkerparlament am 15 . Juli 1848 in
Frankfuxt „feierlichen und von Millionen Unglücklicher besie¬
gelten Protest gegen die Gewerbefreiheit " erhob . Dieser Be¬
schluß wurde an die Nationalversammlung weitergeleitct . Da
aber diese bald aufgelöst wurde , konnte auch die Handwerker¬
bewegung ihr Ziel nicht erreichen , im Gegenteil : mit der Ge¬
werbeordnung des Norddeutschen Bundes vom Jahre 1869 war
die Eewerbefreiheit erst recht gesichert . Das neugegründete
Reich übernahm sie und so ward sie zum Reichsgesetz .

Das Gesetz vom Juli 1897 verwirklichte dann einen großen
Teil der jahrzehntelang verfochtenen Bestrebungen des Hand¬
werks ; das wichtigste positive Ergebnis war die Errichtung
von Handwerkskammern . Sie bilden somit — entstanden aus
Handwerkerbewegung und mit ihr . unzertrennlich verwachsen
— den Mittelpunkt aller geistigen Bestrebungen des Hand¬
werks.

In den letzten 30 Jahren . . . .
Die Jahre von 1897 bis zum Weltkrieg waren für die deutsche

Volkswirtschaft eine Zeit beispiellosen Aufstiegs . Einen wich¬
tigen Fortschritt errang der Jnnungsgedanke mit dem Zusatz
zur Reichsgewerbeordnung im Jahre 1908 , wonach die Befug¬
nis zwar nicht zum selbständigen Handwerksbetrieb , aber doch
zur Ausbildung von Lehrlingen auf diejenigen beschränkt
wurde , die durch einen Befähigungsnachweis , d . h . durch Ab¬
legung der Meisterprüfung das Recht auf die Führung des
Meistertitels erworben haben .

Gerade war die neue Reichsgewerbeordnung herausgekom¬
men, als der Weltkrieg ausbrach und auch das Handwerk auf
eine neue Bestehungsprobe stellte. Der Umsturz 1918 trug in
das Handwerk starke Verwirrung . Wieder einmal stand es
am Scheideweg und es grftf zur Selbsthilfe . Im Frühjahr
1919 erfolgte der wichtige Zusammenschluß der deutschen Klein¬
gewerbe zum „Reichsverband des deutschen Handwerks " mit
dem Sitz in Hannover . Es folgten die Jahre der Inflation ,
die ganz besonders dem Handwerk schwer zusetzte, und auch die
folgenden Jahre bis 1930 brachten ihm keinen „goldenen
Boden"

. Nicht unerwähnt darf aber die weitere Entwicklung
der Handwerkskammern bleiben , die sich in Sonderheit die
Ausbildung des Srandesgenossen und des Nachwuchses ( in
Fortbildungsschulen und Fachkurscn) angelegen sein ließen.

Das Handwerk im nationalsozialistischen Staat .
Die Einstellung des nationalsozialistischen Staates zum Hand¬

werkerstand geht am deutlichsten aus dem erst dieser Tage er¬
lassenen neuen Handwerkergesetz hervor , in dessen Zeichen der
Tag des deutschen Handwerks 1934 steht. Danach sind sämtliche
Handwerker in öffentlich -rechtlichen Pflichtinnungen zus .rm-
mengefaßt . Ihr muß jeder Inhaber eines Handwerksbetriebes
angehören . Diese Innungen wurden durch die zuständigen
Handwerkskammern zu einer Kreishandwerkerschaft zusammen¬
geschlossen.

Die Gliederung des deutschen Handwerks sieht nun so aus :
Reichshandwerksleiter , ihm sind nachgegliedcrt : die Landes¬
handwerksleiter , die Handwerkskammern , die Kreishandwerker¬
schaften und die Innungen . Diese Neuorganisation des deutschen
Handwerks ist nicht Selbstzweck, sondern dient der Allgemein¬
heit , indem sie einen lebenswichtigen Berufsstand mit dem
Geist unserer Zeit erfüllt und ihn befähigt , für das Gemein¬
wohl des gesamten deutschen Volkes zu arbeiten .

BadischesEiaatstheater Karlsruhe
In einer erfreulich gut besuchten Sonntagvormittag -

Veranstaltung (am 21 . ds . Mts . ) führte Valeria
Kratina einen Bunten Tanz - Morgen vor , der von
Erfindungsgabe und Geschmack, Geist und Können unserer Bal¬
lettmeisterin wiederum ein ehrendes Zeugnis ablegte . Man
wurde sich so recht dessen bewußt , was sie aus der Tanzgruppe
des Staatstheaters während des einen Jahres ihres Hierseins
zu machen verstand . Aus jedem einzelnen Mitglied holt sic das
Höchstmögliche an Leistung heraus und erfüllt alle mit selbst¬
vergessenem Eifer für die ihnen gestellten Aufgaben . So ent¬
stehen wirtlich mustergültige Darbietungen überlegen durch - ^
dachter , stilfeincr und körpergezügelter tänzerischer Ausdrucks-
tunft, an denen ebensosehr Fleiß , Schulung und Präzision wie ;
Einfühlung . Musikalität und Vergeistigung zu bewundern sind .
Wie klug abgewogen , unsagbar poesiedurchtränkt , ganz aus der :
Tiefe der Komposition geschöpft , zog gleich zur Eröffnung der
von Margot Hermes voll beseelter Hingabe angeführte ,
'm Kostüm auf blau - rot gestimmte Brahms - Reigen in
flutender Bewegtheit und edler Gebärdenplastik am Auge des
beglückten Zuschauers vorbei Ein gliedergelöster Spring -
lanz der leichtfüßigen Irma Silberborth (nach Beet¬
hovens der kraft - und leidenschaftbewegte Faun des eben¬
mäßig gewachsenen, elastischen Robert Mayer (auf ein Ton¬
stück Rachmaninosss ) und der in beflügelter Schleierzart¬
beit hinschwebende Romantische Debussy - Walzer
der hochbegabten, solistisch mehr und mehr an die Spitze unseres
Balletts rückenden Margot Hermes schlossen sich des wei- !
tern zu einem „Auftakt " zusammen, wie er kunftgediegener 1

kaum gedacht werden könnte . Unter den folgenden Ergötz¬
lichen Szenen (nach Musik von Johann und Eduard
Strauß ) errang mit Recht die erste, „Der Spaziergang "

benannt , den größten Beifall . Darin wird in reizender Grazie
und sprühendem Humor einem streng -argwöhnischen , bieder -

meierlichen Elternpaar (Irmgard Silberborth , Ro¬
bert Mayer ) von seinem schlau -verliebten Tüchterlein
( Irma Katz ) und dessen Pennäler -Galan (Hildegard
Edel ) ein .vergnügliches Schnippchen geschlagen . Nicht minder
hübsch und witzig wirkten der neidische Hader um „Das neue
Kleid "

(El friede Kuhlmann , Lola Dahlin ger
u . a . ) und der bereits von früher bekannte lustige Dienst -
Loten - Polka (Irmgard Silberborth , Emil
Michutta und Gruppe ) . Im letzten Teil , den „Tänzen
nach Volksweisen "

, traten (auf musikalischer Grundlage
von Mozart , Eric g , Chopin . Brahms , Scharwenka
und heimischen Volksliedmotiven ) die einzelnen Ra¬
tionen nacheinander auf den Plan . Es gab zu sehen : schmiegsam¬
innige Deutsche Tänze (mit dem entzückenden Solo „D er
Kanarienvogel " der anmutig -schelmischen Irma Katz ) ,
temperamentgetriebene Ecossaisen (von Hildegard
Edel charmant geboten ) einen gummiballartig emporschnellen¬
den Springtanz der erstaunlich gelenkigen Lola Dah¬
lin ger . feurige Cs a r d a s r h y th m .e n , flott und schmissig
getanzt von M . Hermes , R . Mayer , S . Silberbor ist ,
L . Dahl in ger . H . Edel und E . Michutta . eine rassige
Mazurka (Irma Katz ) , eine in ekstatischen Wirbel hinauf¬
gesteigerte Russische Dorszene (Tanzgruppe ) , ein

träumerisch -sehnsuchtsschwerernorwegischer B a u e r n m ä d ch en-

tanz ( E . Kuhlmann ) und zuletzt eine urdrollige See -

mannstanz - Eroteske . Und alles hatte Rang und Wert ,

I Bildhaftigkeit und Impuls , technische Reife und gewinnende
) Eleganz . Valeria Kratina verdient darum uneinge¬

schränktes, dankerfülltes Lob , an dem außer ihr Marg . Schel -

> lenke rg für sarbcngewählte Gewandentwürfe und Walter
Born als empfindungstiefer und virtuoser Begleiter am
Flügel keinen geringen Anteil haben sollen . Von fast sämtlichen
Stücken erbat der unablässige Beifall gern gewährte Wieder¬
holungen .

Den Abend zuvor kebrte der gefeierte lyrische Tenor der
Münchner Staatsoper , Julius Patzak , erstmals in Karls¬
ruhe ein , und zwar mit einem etwas wahllos zusammengestell¬
ten Lieder - und Arienpragramm (im großen F e st-
hal lensaal ) . Daß er ein Sänger von Ruf und Qualität
ist (der bedeutendsten einer z . Zt . in Deutschland) und in allen
Formen des Kunstgesanges sich auskennt , wußte man , besonders
durch Radio und Schallplatte , im voraus und bekam dies selbst¬
verständlich durch die persönliche Begegnung mit ihm aufs viel¬
fältigste bestätigt . Nur sah sich derjenige ein wenig enttäuscht,
der darob seine Erwartungen allzuhoch spannte . Denn Patzaks

i meisterlich kultivierte Stimme zeigt mehr Volumen als Glanz ,
I mehr Technik als Seele , Xmehr Kraft als Schmelz und klingt
I oster metallen als weich . Bei den Schubert - Liedern blieb

er doch reichlich an der Oberfläche haften , Richard Strauß
lag ihm weitaus bester, und vollendet im Belkanto und süd¬
lichen Schwung gerieten die italienischen Opernarien
( Donizetti , Verdi , Puccini ) ; hier spürte man auch
stärkere innere Teilnahme . Hubert Giesens pianistische Be¬
gleitung ging bei hervorragendem Anpassungsgeschick oft zu hart
und laut zu Werke . Beide Künstler fanden ein sehr gewogenes,
begeistert applaudierendes Publikum .

Dr . Rudolf Raab.



Spenden für das Winierhilsswerk im -zz
Liste 1.

Verband Oberbadischer Brauereien E . V . Freiburg i . Br . mit
seinen angeschlossenen Brauereien : Insclbraucrei I . Feierling ,
Freiburg i. Br ., Brauerei Ganter A.E . Freiburg i . Br ., Löwen¬
brauerei A .E . Frciburg i . Br ., Braaereigesellschaft vorm . Meyer8- Söhne , Riegel , Brauerei Karl Lasser, Lörrach , Brauerei¬
gesellschaft vorm . Friedrich Reitter , Lörrach , Kronenbrauerei
A .G. Ofsenburg , Brauerei Karl Wagner , Offenburg , Fürst ! .
Fürstenbergische Brauerei A .E . Donaueschingen , Brauerei A .
Bilger Söhne A .G . Eottmadingen , Staatsbrauerei Rothaus
WG . Rothaus , Brauerei Eduard Herbster , Schopfheim, Brauerei
Gebr . Ruppaner , Konstanz, Brauerei August Mutschler , Wald -
kirch, Brauerei Gebr . Jehle , Biberach , Brauerei Gebr . Klaus¬
mann Waldkirch, insgesamt RM . 21 793 .— , Kohlenkontor
Weyhenmeyer 8- Co., Mannheim , RM . 6 000 .— , L . F . Boeh-
ringer Söhne , Mannheim , RM . 5 000 .— , Leopold Weil !, Mann¬
heim, RM . 2 000 .—, Brauerei Beckh, Pforzheim , RM . 1200 .—,
F . W . Woolworth 6- Co., Mannheim , RM . 1000 .—, Fa . Tim -
mermann 8- Wollet , Heidelberg , RM . 1000 .— , Geh. Rat Dr .
Ludowici , Heiedleberg , RM . 1000 .— , Deutsche Bau - und Boden¬
bank A .E ., Filiale Karlsruhe , RM . 500 .— , Ungenannt , Heidel¬
berg , RM . 500 .— , Fa . Woolworth 8- Co., Heidelberg , RM .
500 .— , Allgemeine Deutsche Gold - u . Silberscheideanstalt , Pforz¬
heim, RM . 500 .— , Woolworth 6- Co., Pforzheim , RM . 500 .—,
Graf Bodman , Stockach , RM . 400 .— , Graf Douglas , Langen¬
stein, RM . 400 — , die Angestellten d . Bad . kom. Landesbank
RM . 203 .65, Portland Cementwerke , Heidelberg , RM . 200 .—,
Oberbürgermeister i. R . Dr . Walz , Heidelberg , RM . 200 .—,
Sanatorium St . Blasien RM . 162 . —, Karl Schmitt , Mannheim ,RM . 150 .—, Eeschw . Eisenbeiß , Heidelberg , RM . 100 .— , Carl
August Nieten 8- Co ., Karlsruhe , RM . 100 .—, Badische Pferde¬
versicherungsanstalt A.G. Karlsruhe RM . 100 .— , Zahnarzt Dr .
Herrmann , Pforzheim , RM . 80.—, Heidelberger Milchversor¬
gung , Heidelberg , RM . 78.30, die Angestellten d . Heidelberger
Volksbank RM . 67 .20, Frau A. Scherr , Heidelberg , RM . 50 .—,
Industriedruckerei , Mannheim , RM . 35 .50, Dr . L. Ianser , Mann¬
heim , RM . 25.— Ufa-Palast Universum , Mannheim , RM .
20 .54 , Anny Lühl , Pforzheim , RM . 30 .—, Spende von Volks¬
genossen aus einem gemütlichen Beisammensein in Hornberg i.
Schwarzwals RM . 27 .32— , Dr . Schultze-Rohnhof , Heidelberg ,
RM . 20 .— , Med . -Rat Dr . Kallius , Heidelberg , RM . 20 .— , Dr .
W . Walz , Heidelberg , RM . 20 .— , Fr . B . Reimann , Heidelberg ,

RM . 20 .— Dr . Ed . Köbner , Heidelberg , RM . 20.—. Prof . R.
Hampe, Heidelberg . RM . 20 .— , Frhr . von Oldershausen . Heidel¬
berg . RM . 20 .— . Dr . Bernh . Meyl , Heidelberg . RM , 20 .— .Baumgartner . Mannheim , RM . 12.- . Dr . Ludw . Reinhardt .
Heidelberg . RM . 10.— , Dr . C , Hof. Heidelberg , RM . 10 .—.
Landger .-Rat Eautier , Heidelberg , RM . 10.—, H. Schmitt , Hei¬
delberg , RM . 10.— . Oberst a . D , Wols . Heidelberg . RM . 10.—.Marie Müller , Heidelberg , RM . 10 .— , Landger .-Rat von Dusch ,
Heidelberg , RM . 10.— , Freunde der Astrologie , Mannheim ,RM . 10.—, Aenne Fuchs , Mannheim , RM . 10.—, Artur Grün ,
Mannheim , RM . 10 .— , Erwin Müller , Mannheim , RM . 10.—,Dir Schmidt , Mannheim , RM . 10. —, Richard Unverferth , Pforz¬
heim . RM . 10 .—, Malsch, Forststr . 1 , Pforzheim , RM . 10.—,Jakob Theodor , Mannheim , RM . 6 .—, Josef Blösy , Stockach ,RM . 5 .— , A . Hilger , Heidelberg , RM . 5 .—, Fr . Lconhardt , Hei¬
delberg , RM . 5 . — , E . Meidner , Heidelberg , RM . 5 .— , Frau
M . Bendemann , Heidelberg , RM . 5 .—, Dr . W . Kümmel , Hei¬
delberg , RM . 3.-^ , H. Strohmeyer , Heidelberg , RM . 3.—, L.
Loos , Heidelberg , RM . 3 .— , E . Pockels Wwe ., Heidelberg , RM .
2 .—, Franz Schmitt , Mannheim , RM . 3.—, Schroers , Mann¬
heim , RM . 2 .— , Arbeitsamt Heidelberg RM . 2 .— , Ungenannt ,
Heidelberg , RM . 1.36, fürstlich Leiningsche Eeneralverwaltung
Amorbach/Unterfranken , 700 km Brennholz .

Allen Spendern herzlichen Dank .

Türmen Spiel Svori
Ringe ».

1 . Krastsportoerein Durlach — Oestringen 10 : 10.
Vor zahlreichen Zuschauern holte sich der 1 . Kraftsport -

verein Durlach in der Gymnasiumsturnhalle im zweiten
Gauliga -Verbandskampf gegen die ringstarken Oe st ringer
ein Unentschieden . Durlach trat diesmal verstärkt an ;
der Sonntags zuvor gegen Weingarten pausierende Stief
war Heuer mit von der Partie und Fränkle hatte man vor¬
teilhaft in das Mittelgewicht gestellt. In der verstärkten Auf¬
stellung wäre ein Sieg keine Ueberraschung gewesen. Der
Kampf im Mittelgewicht , in dem Fränkle trotz seines Ge¬
wichtsnachteiles als sicherer Sieger erwartet wurde , erbrachte
aber nur ein Unentschieden. Das Endergebnis von 10 : 10 wird
so beiden Teilen gerecht. Herr Brugner aus Weingarten
leitete einwandfrei . Die Ergebnisse lauten Bantamge -

! wicht : Itte -Durlach — Trautner -Oestringen . Sieger : T r a u t-ner wegen Uebergewicht von Jtte . Federgewicht : Kitt
mann -Durlach — Hartlieb -Oestringen . Sieger : Hartlieb
nach 416 Minuten durch Kopfgriff . Leichtgewicht : Wg» .ner -Durlach — Straubcrt -Oestringen . Sieger : Straubert
nach 2 Minuten durch Hüftschwung. Weltergewicht -
Schneider -Durlach — Habich-Oestringen . Sieger Schneider
nach 101t- Minuten durch Abfangen eiines Untergriffes . Mit¬
telgewicht : Fränkle -Durlach — Essert-Oestringen . DieserKampf endete nach A5 Minuten unentschieden. Halbschwer¬
gewicht : Stief -Durlach — Rothermel -Oestringen . Siegers
Stief nach 40 Sekunden durch Schleudergriff im Stand
Schwergewicht : Müller -Durlach — Vruckert-Oestringen
Sieger : Müller nach 4 Minuten durch Anwendung eines
Nackenhebels.

Ms Wird aus den BerWkrimkenkafferl?
Die Nachricht, daß die „Reichsberufsgruppen der Angestellten"

( bisher „Deutsche Angestelltenschaft") in die Deutsche Arbeits¬
front Lbergeleitet werden , hat hier und dort zu der Auffassunggeführt , daß die zur „Arbeitsgemeinschaft der Verusskranken -
kassen" gehörende 5 Verusskrankenkassen (D .H .V . - Kasse , D .T .V -
Kasse . D .W .V .- Kasse , Geda-Kasse und V .W . A .- Kasse ) aufgelöstwürden . Diese Auffassung ist völlig unzutreffend . Die Ueber-
leitung der „Reichsberussgruppen der Angestellten " hat wohlzur Folge , daß die bisher zwischen ihnen und den Berufs¬
krankenkassen bestehende Organisations - und Verwaltungsge¬
meinschaft gelöst wird . Sie hat jedoch auf den Weiterbestandder Verusskrankenkassen . keinerlei Einsluß . Diese Bernsskranken -
kasse » , die durch das Gesetz über den Aufbau zur Sozialversiche¬
rung vom 3. 7. 1834 zu vollwertigen Trägern der Krankenver¬
sicherung erhoben wurde », werden ihre segensreiche soziale Ar¬beit unverändert sortführen . Ls sei ferner darauf hingewiesen ,daß die orgamsatoriichen Veränderungen innerhalb der „Reichs¬
berufsgruppen der Angestellten " das Mitgliedsoerhältnis der
Versicherten bei den Berufskrankenkassen in keiner Weise be¬
rühren . Besonders bleiben die von den einzelnen Kassenmit¬
gliedern seither erworbenen Anrecht und Anwartsschaften invollem Umfange gewahrt .

„ SK SMche Bümlt ruft au » Sich " !

Treumlen unci Uekannten clie solimor ^lielio
iUitteiluiiß , class unser iomxslxeliebtos , berseiis -
gntes Xincl

k^08v/itka , k .1Ien
im Klter von 2 llabren , beute krüti unerwartet rasolr
von uns Ner-un^en ist .

vuriaek - ^ ue , 23 . Oktober 1931 .
In tieker Trauer :

^ N8 !NLNN , nebst ^ NAeliön
'
xen .

HeerOIZunZ : Mrtwoeb , llen 24 . Oktober 1934 ,abencis 5 klirr.
Trauerbaus : vanÄAerstr . 10.

Durlaa , Haudelsregrsteo L. Eingetragen am 22 . IO »4 zu
Firma Apfelbacher <K Dürrmann , Farben großhandlung
Turlach : Tie Firma ist erloschen Amtsgericht .

Eine gvotzziigige Sonderaktion
»uv Arbeitsbeschaffung
gibt jeden: Gasabrrehmer Gelegenheit , sich aus bequeme
und billige Art sich einen

MMiWMMlE
für Koch - u . Reinigunaszwecke u . zur Körperpflege bei
Verwendung einer Ring - oder Handbrause zu beschaffen
Tie für Geräte und Installation niedrigst gehaltenen
Gesamtkosten werden innerhalb 21 Monaten in kleinsten
Räten mit der Gasrechnung erhoben . Jedem Antrag¬
steller steht die Wahl des Jnstallateurmeisters frei . —
Werber der hiesigen Gasgemeinschaft werden Sie un¬
verbindlich beraten und aufklären .

Die Gasgeurewschaft Duvlack .

Ü9TS VSTlOdt -UTg gSlDSll dsKSkllTl

Otto QQisott

LismLMLKslt ' . s

OktodSi - 192 -4

GeWsMklkWz «. EmO-liwz !
Miner werten Kundschaft zur Nachricht , daß ich
meine Schuhmacherei von Grötzingerstr 21 nach
StvillerrftvaSe
gegenüber dem Gymnasiumverlegt habe
Gleichzeitig empfehle ichmich in allen in mein Fach
schlagende Arbeiten .
Gewerbe - u . Industrie -Ausstellung Turlach 1903
prämiiert mit der silbernen Medaille .
Ernst Enzmn». Schuhmacher, Schillrrstr . 10

OEScLvLiLtsvErLEyriny ?
Wir buben unsere Tinkaukss teile von Duriaelr nuob

Xor!srul»s> Wersters»?. 72 / 4 (5iiäs1a6l) verlebt

« . Merk L ko. . WUlMIllellllSllIlW

GestbS -islnhabeVu und O
dem selbständigen

Saudwevk
empfehle ich mich zur Anlegung und lausenden Führung der
Geschäftsbücher a « ch bei nur stunden - oder tag « weiser
Befchäfriaung — sowie zur Erledigung von Steuersachen
auf Grund langj Erfahrung Individuelle Bearbeitung .

„ I ESIL « « « » Bücherrevisor und
kausm Sachverständiger

Karlsruhe — Kaiserstraste Ist« — Telekon 3162

Oo^en l ^ llLe
vmpkieblt

klnieLsoruen

dchöi, mödl . Ziemer
an anständigen Herrn vd Tarne
zu ve >mie>en .

Zu erfragen im Verlag.

Gut mW. Zimmer
elektr . Licht, heizbar , sofort oder
später zu vermieten

Zu ee ' r men ini Verlag .
Gioßer

Lasevvann »
amb zum Einstellen von Arnos ,vermietet .
H > ,,ua » n B,xver , Reutbstr . 1l

Sstselierk« briW Erjolv !

Kattdsllsrurklume vurlaL
Ueutv 6roües

0rd8 « oscI >Isl >itt « sU
kk ILrawUtrlsok » in lll « Int « Uer .

Zonnlog, 28. Oktober im sesklick äekoriorten kert5ool

kroker llerkrtlsr » mit lonr !
— Krall « » l8tr « iali » rvl »« 8ler —

Mischer StiM - eitu
Mittwoch. 24 . Oktober

A 5 «Mittwochmiete ) S I, 3.
Th -Gern . 801 - 900

Die Vftugstorgel
Bayerische Moritat Von -Lippl .

Regie : Bauinbach T irigent :
Born . Mitwirkende : Ermarth ,
Ervig , Frauendorser , Genter ,Gebelein , K>a« , Fazler , Gem -
mecke, Herz , Hier ! . Höcker, Kien-
cr erf , Kloeble , Kreuter , Kühne ,

Mathias,Mehner,Müller,Prmer ,
Schneider , Schönthaler ,

v . d Trenck
Anfang 19.30 Uhr Ende 22 Uhr

Preise O 0.80—4 50 »<e

To . 25 . 10 Madame Liselotte .
llll « IÜI » arll « r » IH » r « n
Zellen rioktirr unci cias ist Aunr

bosonciors vviLbtix.

TI 1 .30

lä T I 70
empkiebit

LWkrftetzeriiilz .
Am Donnerstag , den 25

Oktober 11 Uhr vorm , wird im
« üterbabndofDvrlach I . Wg .
priina frischeMoftäpfel 16300 liß
gegen Barzahlung öffenllich ver
steigert

Tie Versteiaerung findet vor
aussichtlich bestimmt fratt .

Bahuhof Durlaib .

keuts und rot^undv ^ nkrmx 7^ uud 8"

illkkküslWllekoo
Ml kl iMl>k

In ib-i- lustigen TonMm-Oporvtte mit : Ik. ll . llobartr . Uwo
Ungan, kricb Itsrtin , krika Slärrnor, k. »encko, 1. liasttk»,A. Iteindeck .
valpraLr » »» » » : « IU1« irwai >6vr — Varia »
»vllttnst « » ^ 1»« i»t «a «r - « » varla -raaHvaal »«

Llor^ on OollllorslLg

»«adle r. kieyerlwk .
Mädlheii -ksacht

Tüchtiges,zuverlässiges Mädchen
das schon in Wirtschaften >var ,per 1 . oder 15 Novemb gesucht.
Lohn nach Uebereinkunst .

Zn erfragen im Verlag

kvtüumein
kauft zu höchsten Tagespreisen,
(Aufkäufer gesucht)

0 !l . 8ö ! 8 ! 6 , (AMl )

Suaelaufe «
Neufundländer ( schwarz )

Näheres im Verlag.

5cll »«ker ' r

kommen - flolcoa
niokt stoolonci , «mpk.
ttä . 80 Tkcl . 40 ^

Ntrne «
Edelobst , verschiedene Sorten
das « 10 3)?, sind zu haben

Lammstcaße 6

fsivuzleil- u.
» ollallell

keoaralllren
wsrckon
1» vIill « iaLll ausAokükit

Pav ! Xvsrenbefger
lolvurisn - u . llollorlsn -Tobttk
Qrötringvwt«. 3/ Tsisl . 28?

LIelimiLiikI «
klebt , leimt , kittet alles
TI . KO emptieblt

Ärogelis

Schöne pol. Waschkommode
m. Spiegel u . Marmorpl billia
abzugeben Zehn'str. 1 , II

Fast neues Fatz 235 Ltr . zu
verkaufen .

Zu erfragen im Verlag

KesLSMNsiitz
mit Laden in der Adolf Hitler¬
straße zu kaufen gesuch ' , bei
größerer Anzahlung.

Preisangebote unter Nr 672
an den Verlag

V - errnhoir
hat abzugeben .

ISmil Anna . Käserei
Kelterstraße 26

Lelbwstrme -
Ilnnelion

in allen Kuskükr . empk.

VLb deslE

ist und bleibt ein

In 8 erat
im

„vndodier lageklot»"
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